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Einfuhrvervol für Rundholz und Schmalz
Berlin , 26. Dez. Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine

vom Reichsernährungsminister und vom Reichswirtschafts-
minister Unterzeichnete Verordnung , wonach mit Wirkung
vom 1. Zanuar 1933 die Einfuhr von Rundholz (Zolltarif-
position Nr . 86 ) und von Schmalz von Schweinen (Tarif-
position Nr . 126a ) nur mit Bewilligung gestattet ist . Ab
16. Februar 1933 wird Schweineschmalz in dem Verzeich¬
nis für Waren , deren Einfuhr nur mit Bewilligung ge¬
stattet ist , wieder gestrichen.

Ausdehnung der Sperre für EmhettspreisgeMfle
Berlin , 26 . Dez. In der nächsten Nummer des Reichs¬

anzeigers wird eine Verordnung veröffentlicht, die unter
Abänderung der Bestimmungen des dritten Teils der Not¬
verordnung vom 9 . März 1932 die bisher nur für Städte
mit weniger als 1VV WO Einwohner geltende Sperre der Er¬
richtung von Einheitspreisgeschäften auf alle Städte aus¬
dehnt . Damit gilt in Deutschlanddas Verbot der Errichtung
von Einheitspreisgeschäften ohne räumliche Einschränkung
bis 1. April 1931. Zur Ausdehnung der Sperre hat die
Feststellung geführt , daß seit Erlaß der Notverordnung vom
9. März 1932 in den von der dort angeordneten Sperre
nicht betroffenen Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern
sich die Klagen des gewerblichen Mittelstandes über den
Wettbewerb der Einheitspreisgeschäfte erheblich vermehrt
haben . Diese Klagen haben auch dazu geführt , daß von der
großen Mehrzahl der Regierungen der Länder eine Aus¬
dehnung der Sperre für Einheitspreisgeschäfte schlechthin
als vordringlich bezeichnet worden ist . Die Verordnung
enthält weiter eine gewisse Verschärfung der für die be¬
stehenden Einheitspreisgeschäfte geltenden Betriebsvor¬
schriften .insbesondere hinsichtlich des Verkaufs zu anderen
als Einheitspreisen.

Hilfsmaßnahmen für den Kupfervergdau
Berlin , 2k . Dez. Di- von der Reichsregierung und der

preußischen Staatsregierung mit der Mansfeld A .-G . für
Bergbau und Hiittenöetrieb in Eisleben wegen der Stützung
des Mansfeldschen Kupferbergbaues geschlossenen Verträge
laufen mit Ende dieses Jahres ab . Da die Aufrechterhal¬
tung der genannten Kupferbetriebe nach wie vor im öffent¬
lichen Interesse dringend geboten ist , die Gesellschaft aber
angesichts des unerhörten Tiefstandes der Metallpreise hier¬
zu nicht in der Lage ist , sind Verhandlungen über die Fort¬
führung der Hilfsmaßnahmen der öffentlichen Hand aus¬
genommen worden, die voraussichtlich demnächst zum Ab¬
schluß gebracht werden können . Zur Bereitstellung der bei
der Fortsetzung der Stützung in den nächsten fünf Viertel¬
jahren voraussichtlich vom Reichs aufzubringenden Mittel
ist die Reichsregierung durch eine Verordnung , die im
Reichsanzeiger erscheinen wird , ermächtigt worden.

Die Neuordnung in -er NSDAP.
München, 26 Dez . Der „Völkische <î bachter " veröffentlicht

die Ausführungsbestimmungen zu der Verfügung vom 15 . De¬
zember, die sich mit der Herstellung einer erhöhten Schlagkraft
der Bewegung befaßt. Darnach werden die nationalsozialistische«
Vertretungen in den Länderparlamenten und Kommunen ver¬
pflichtet. Anträge von grundsätzlicher Bedeutung vor der Ein¬
reichung sowie die beabsichtigte Stellungnahme zu Anträge«
grundsätzlicher Art anderer Parteien der Reichsleitung vorzu¬
legen. Die nationalsozialistischen Fraktionen des Reichtsages,
des Preußischen und des Bayerischen Landtages werden davon
nicht berührt , sie unterstehen direkt dem Führer der Bewegung.
Die Schriftleiter der nationalsozialistischen Presse sind verpflich¬
tet , sich vor Aufnahme von Verlautbarungen grundsätzlichen Eha-
rakters zu vergewissern, daß die Politische Zentralkommissto»
von ihrem Einspruchsrecht nicht Gebrauch macht.

Die Dienststellen find verpflichtet , Anträge auf Genehmigung
oder Beteiligung an Streiks und Aussperrungen , dere»
Bedeutung voraussichtlich über den örtlichen Rahmen hinaus¬
reicht , der PZK . etnzureichen.

Keine Mersreigabe in Amerika zn Weihnachten
Washington , 26. Dez . Wie gemeldet, hatte das Repräsentan¬

tenhaus die Biervorlage, die die sofortige Freigabe von B »sr
mit 3,2 Gewichtsprozent Alkohol vorfieht . angenommen und sie
lofort an den Senat weitergeleitet . Der dort am Freitag von
dem Senator Bingham unternommene Versuch , die Biervorlag«
noch vor Weihnachten durchzubringen, wurde mit einer Mehrheit
von 48 gegen 23 Stimmen vereitelt. Bingham nahm dieser
Ergebnis philosophisch auf und bemerkte trocken , dann würde
das Biergesetz vielleicht nächste Weihnachten durchgehen, mög¬
licherweise auch schon am 4 . Ali . Der Kongreß vertagt« sich übe»
die Weihnachtrfeiertage

Aufruf zum Rotwerk der teuMeu Fugen»
Sofortige Mdung von ArbeltsgemelmMsteir - 9 Millionen RM. zur Verfügung

Der Reichspräsident und die Reichst ^ gie-
rung erlassen folgenden Aufruf:

Die Not der Arbeitslosigkeit lastet schwer gerade auch auf
der deutschen Zugend . Weder Arbeitsbeschaffung noch Ar¬
beitsdienst können verhindern , daß mit dem Anbruch des
Winters Hunderttausende von jungen Deutschen mit dem

' Schicksal der Erwerbslosigkeit und der Untätigkeit zu ringen
- haben . Darum rufen Rerchspräsident und Reichsregierung
f das deutsche Volk am Weihnachtstage zum Notwerkder
! deutschenZugend auf . Das Notwerk soll der arbeits-
f losen Zugend Gelegenheit zu ernsthafter beruflicher
! Bildungsarbeit bieten und ihr sonstige sinnvolle gei¬

stige und körperliche Betätigung ermöglichen . Es
: soll ihr in Verbindung damit täglich eine gemeinsame

warme Mahlzeit sichern.
s Eemeinfinn und Hilfsbereitschaft aller Teile der Bevöl-
i kerung müssen in diesem Notwerk Zusammenwirken, um die
! arbeitslose Zugend körperlich und geistig gesund und lebens¬

tüchtig zu erhalten und ihren Willen zu kameradschaft-
licher Selbsthilfe zu stärken Die freiwilligen An¬
strengungen der Bevölkerung werden die planmäßige Unter¬
stützung des Reichs erfahren . Die Reichsregierung stellt
allen geeigneten Einrichtungen , insbesondere auch freiwilli¬
gen Kameradschaften junger Arbeitsloser , die sich in den
Dienst des Rotwerkes stellen und es praktisch verwirklichen»
Beihilfe « zur Verfügung . Sie sollen vor allem die vor¬
gesehene Verpflegung ermöglichen.

Die Förderung des Rotwerkes der deutsche« Zugend ist
dem Reichsarbeitsminister übertragen . Er wird die not¬
wendigen Anordnungen treffen.

Berlitz, den 21. Dezember 1932.
Der Reichspräsident v. Hitzdenburg.

? Die Reichsregierung v. Schleicher, Reichskanzler.

! Amtlich wird zu diesem Aufruf mitgeteilt:
k Das Notwerk der deutschen Zuaend . zu dem Reichspräfi-

HollaMsch-deuische Zollverhlmdwugeu
f Haag , 26 . Dez . Wie halbamtlich verlautet , hat die nieder-
j ländische Regierung der deutschen Regierung den Vorschlag
! unterbreitet , möglichst unwehend in Verhandlungen über
r den Abschluß eines neuen Vertrages einzutreten , der an die
> Stelle der am 31 . Dezember d. Z. ablaufenden Zollbestim-
k mungen des deutsch-niederländischen Zoll- und Kreditver-
! träges von 1925 treten >oll . Die deutsche Regierung hat

hierauf eine zustimmende Antwort erteilt und mitgeterlt,
daß solche Verhandlungen bereits am 1. Januar beginnen
könnten. Eine gleichzeitig von der niederländischen Regie¬
rung ausgegangene Anregung , während der Dauer der
Verhandlungen die bisher bestehenden Zollverbindungen
provisorisch fortdauern zu lassen , ist jedoch von der deutschen

j Regierung mit der Begründung abgelehnt worden, daß
r hiergegen auf deutscher Seite starke Bedenken beständen. .
! Infolgedessen werden am 1 . Januar für eine größere An-
? zahl holländischer Produkte in Deutschland höhere Einfuhr -« s
k zölle in Kraft treten . ^

Wrlhiwchtsbvtschast des Wvttes
L Rom , 26. Dez . Papst Pius der Elfte übermittelte am Heilige»
? Abend mittags von seinem Arbeitszimmer im Vatikan aus an
j die Christenheiteine Weihnachtsbotschaft, die von fast
s allen europäischen Sendern übernommen und verbreitet wurde . '
f Zm einzelnen führte er dabei aus : Nicht weniger schmerzlich al»
! die Lage der Kirche in Spanien, Mexiko und Rußland sei ihm !
! Las Fortdauern von so viel Schwierigkeiten und Mißtrauen, von s
i so viel trennenden Gegensätzen zwischen Völkern und Staaten, j

von den Schrecken des Krieges und Bürgerkrieges , wie auch di« i
Fortdauer wenn nicht Verschärfung einer allgemeinen finan- !
ziellen Krise, die ohnegleichen in der Geschichte dastehe und in^ ^
der die Loiden und Entbehrungen der armen arbeitenden Volks-« !
schichten nur noch härter seien . Das Hil - rk der sozialen G«-« ;
rechtigkeit und der christlichen Nächstenliebe müsse man diesen !
Bedürftigen mehr denn je angede-hen lassen . Mit den Wünschen j
für eine segensreiche Weihnachtszeit an die Bischt ' Vriesteri !
und Gläubigen verbinde der Papst seine Weihnachtsw he und ! !
feine unaufhörliche Bitte für alle Völker : Gebet um Friede » '

'
- und Ruhe , um Ordnung , gegenseitige« Ver rauen und groß¬
zügige und reiche Hilfe , wo sie am nötigsten , für ausreicheno« ,

z und auskömmliche Arbeit und für weniger ungünstige und un- >
kichere Lebensbedingungrn.

dent und Reichsregierung
' äufruffn , wird auf Anordnung

des Reichsarbeitsministers durch die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Areitslosenoersicherung durchgefllhrt.
Für das Notwerk stehen aus Reichsmitteln in dem laufen¬
den Haushaltsjahre 9 Millionen RM . zur Verfügung . Hier¬
aus dürfen Beihilfen solchen Einrichtungen und insbeson¬
dere auch solchen freiwilligen Kameradschaften gewährt
werden , die allein oder im Zusammenwirken mit anderen
Stellen junge Arbeitslose im Alter bis zu 25 Zähren außer
zu gemeinsamer Mahlzeit durchschnittlich mindestens vier
Stunden am Tage Zusammenhalten. Hiervon sollen nach
Möglichkeit zwei Stunden der beruflichen Fortbildung die¬
nen , die übrige Zeit soll sportlicher Betätigung und geisti¬
ger Bildungsarbeit gewidmet sein

Die Beihilfen sollen >v berechnet werden, daß höchstens
je nach den örtlichen Verhältnissen 15 bis 25 Pfg . für jeden
Teilnehmer gewährt werden. Sie haben regelmäßig zur
Voraussetzung, daß sich auch andere — private oder öffent¬
liche — Stellen mit eigenen Mitteln an der Verpflegung
und den sonstigen Aufgaben des Notwerkes beteiligen . Die
Reichsanstal : für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung wird die hiernach erforderlichen Maßnahmen
im engsten Einvernehmen mit den Körperschaften, Verbän¬
den, Vereinigungen und allen sonstigen Stellen einleite»
und durchführen, die sich nach ihrem Aufgabenkreis mit der
Hilfe für die arbeitslose Jugend befassen

Zur Förderung des Notwerkes sollen unverzüglich in den
Bezirken aller Arbeitsämter Arbeitsgemeinschaften gebildet
werden. Sie sollen unter Vermeidung überflüssiger Or¬
ganisationsarbeit alle Stellen zusammenfassen , die sich der
arbeitslosen Jugend annehmen : neben dem Arbeitsamt vor
allem die Gemeinden (Jugend - und Wohlfahrtsämter , Be¬
rufsschulen) , die freie Wohlfahrts - und Jugendpflege ( ins¬
besondere die Winterhilfe ) , die Geistlichkeit und Lehrer¬
schaft, die Jugendverbände aller Art , die Verufsverbände
der Arbeitnehmer , Arbeitgebervereinigungen ufw.

Der Reichsarbeltsmlnister hat sich an sämtliche Landes¬
regierungen sowie an die in Betracht kommenden Spitzen¬
verbände mit der Bitte um Unterstützung des Notwerkes
gewandt.

Hierauf gab der Papst eine weitere Botschaft bekannt : Für
Las Jahr 1933 . das Jahr , mit dem seit dem Tode Christi neun¬
zehn Jahrhunderte verflossen sind , hat der Papst ein Hei¬
liges Jahr -ungeordnet, das mit dem 2. April 1933 beginnt"
und dis zum 2 . April 1934 dauert, also vom Palmsonntag de»
Jahres 1933 bis zum zweiten Osterseiertag des Jahres 1934 , da¬
mit, wie der Papst ausführte, die gesamte katholische Welt di«
Wohltaten eines Heiligen Jahres , eines Jahres des Gebets
und der Sühne, genießen könne mit allen Vorteilen, die für da»
Seelenheil damit verbunden find und die der Heilige Vater "ich
in weiteren Erlassen und Bullen im Laufe der nächsten Wochi
der Christenheit kundmachen werde. Zum Schluß seiner Weih-
nachtsbotschaft erflehte der Heilige Vater den Segen des
Himmels und den Segen Gottes für die Geistlichkeit und für di»
ganze Christenheit.

Sie Löwen von Salmalien
Reue Verschärfung der italienisch-südflawischeu Beziehnnge»

Der Konflikt zwischen Italien und Südslawien spitzt sich
immer mehr zu . Die Geschichte dieses Konfliktes ist überaus
bezeichnend dafür , wie heute der kleinste Funke genügt , um
ein politisches Eroßfeuer zu entfachen. Am 1 . Dezember, dem
südslawischen Nationalfeiertag , wurden in Trogir (Trau ),
einem kleinen dalmatinischen Nest , einige Löwen des heili¬
gen Markus , die Hoheitszeichen Veneziens , beschädigt . Der
Apostel Markus ist bekanntlich der Schutzherr Venedigs und
der halbliegende beflügelte Löwe sein Wappentier , ziert,
steinern und auf eine hohe Säule gestellt, sämtliche Ort¬
schaften , die je zu der venezianischenRepublik gehörten . -Die
Zerstörung der Markus -Löwen im südslawischen Dalmatien
ist ein barbarischer Akt . Die Republik Venedig existiert seit
langem nicht mehr. Die Markus -Löwen find heute weniger
geschichtlich als Kultur und Kunstdenkmäler. Die Einwoh¬
ner von Trogir haben durch deren Zerstörung nur ihre Hei-
mtastadt verunziert . Weiter nichts. v

Italien war anderer Meinung darüber . Es nahm sich
die Sache der Löwen von Dalmatien zu Herzen. Die Press«
le ' iete in großer Aufmachung eine scharfe Kampagne gegen
S »jlawien ein . Zwei Wochen lang fanden überall im

nde , in erster Linie in den Universitätsstädten , antisüd-
«wische Demonstrationen statt . Man sang patriotische Lie¬

der , man trug trauerbeslorte dalmatinische Fahnen durch di«
Straßen , man schmückte mit Lorbeeren sämtliche Markus-
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Löwen Veneziens In Zara ( Jtalienisch -Dalmatien ) schlu¬
gen die Demonstranten die Fensterscheiben beim südslawi¬
schen Konsul ein . In Vicenza hielt bei Einweihung eines
Kriegsbeschädigtenheims der kriegsblinde Abgeordnete
Carlo Delcroix eine heftige Rede gegen Südslawien . I«
Rom schließlich ließ sich Mussolini im Senat durch den Sena - !
tor Corrado Ricci interpellieren . Bei dieser Gelegenheit er- i
hob Mussolini scharfe Anklage gegen die herrschende Klasse >
Südslawiens , äußerte seine Verachtung gegenüber den Ser - !
ben und suchte die Kroaten von der Verantwortung zu be¬
freien , die Kroaten , die die " westliche Zivilisation "

, die Zi- s
vilisation Roms assimiliert haben . Diese Worte wurden in s
Südslawien als eine Begünstigung des kroatischen Separa - ,
tismus gedeutet. Auf die Interpellation Mussolinis
im italienischen Senat folgte die Anfrag, , an den südslawi¬
schen Außenminister im Belgrader Senat . Die Rede des
Außenministers Iewtitsch war ebenso wie die Rede Mus¬
solinis gemäßigt in Form und scharf im Inhalt . Sie gipfelt« !
in dem Satz , daß eine Politik des Friedens , zu der Süd¬
slawien stets bereit sei , keine Politik des gebeugten Nackens
sein könne . Diese beiden Reden haben alles andere als zu
einer Entspannung beigetragen . Die antisüdslawischen De¬
monstrationen in Italien und die antiitalienischen Kundge¬
bungen in Südslawien dauern an . Die italienische nationa¬
listische Kampforganisation „Pro Dalmazia " („Für Dalma¬
tien " ) entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit , die einen irre-
dentistischen Charakter trägt . In Ancona haben die Studen¬
ten und Kriegsfreiwilligen versucht , die südslawischen Schiff«
im Hasen zu überfallen Immer lauter nehmen die Italie¬
ner Dalmatien für sich in Anspruch , obwohl dieses Gebiet
nie italienisch war . Andererseits wächst in Südslawien ein«
Empörung gegen die antisiidslawische Kampagne Italiens.

Nun haben sechs Burschen in Trogis den Bubenstreich an
den Markuslöwen freiwillig eingestanden und eine leicht«
Strafe bekommen Ob « an sich nun in Italien beruhige«
will?

Neues vom Take
Aetz -Bombenanjchliige am Heilige« Abend

Taalseld , 26 . Dez . Von unbekannten Tätern wurde am Hei¬
ligen Abend gegen 11 Uhr nachts durch ein Fenster der Woh¬
nung ves Pforrers Fischer eine mit Salzsäure und Karbid
gefüllte Flasche geworfen, die mit lautem Getöse explodierte und
im Zimmer große Verwüstungen anrichtete Verletzt wurde nie¬
mand . Eine Weite Aetzbombe gleicher Art wurde nach der über
der Pfarrwohnung gelegenen Wohnung eines Polizeioberinvek-
tors geworfen, vrallte aber am Fensterkreuz ab und explodierte
auf der Straße Im Vorgarten des Hauses wurde dann noch eine
dritte Flasche gefunden

Ausweisung eines deutschen Geistlichen ans Eupen am
Heiligen Abend

Eupen , 26 . Dezember. Der an der St . Nikolaus -Pfarr¬
kirche in Eupen amtierende Kaplan Gilles wurde am Hei¬
ligen Abend aus dem Beichtstuhl gerufen , um vom Gerichts¬
vollzieher einen königlichen Erlaß entgegenzunehmen , der
seine Ausweisung aus dem Königreich Belgien innerhalb
24 Stunden anordnet . — Die Wirksamkeit des Erlasses
wurde allerdings schließlich bis zum Dienstag verschoben,
weil der Ausgewiesene bei der Gemeindeverwaltung seinen
Passierschein in Empfang nehmen soll und die Verwaltung j
der Feiertage wegen bis Dienstag geschlossen ist . Es Han- :
delt sich um einen Geistlichen, der sich in Eupen sehr großer j
Beliebtheit erfreut . Das Vorgehen gegen ihn hat infolge- !
dessen in der katholischen Bevölkerung tiefe Erbitterung j
erregt . Kaplan Gilles war Präses des Katholischen Jung - j
lingsvereins in Eupen , der weitaus stärksten Jugend - s
«rganisation in dem deutschen Sprachgebiet Belgiens . :

Einbrecher erbeuten 15 vvll Mark Bargeld i
Berlin , 27 . Dezember. Am zweiten Feiertage abends i

drangen Einbrecher in die Wohnräume des Pächters der '

Schwarzwälder Tageszeitung

Kliem ' schen Festsäle in der Hasenheide ein . Die Diebe ge¬
langten vom Hof aus über eine an der Mauer befindliche
eiserne Treppe auf den Balkon der Wohnung , zerschlugen
dort eine Scheibe und stiegen in die Räume ein . Sie stahlen
15 000 -N Bargeld und zwei goldene Damenarmbanduhren.

Die dritte englisch-indische Rundtischkonferenzbeendet
London. 26 Dez. Die dritte Rundtischkonferenz ist nach

mehr als fünfwöchigen Beratungen über die Ausarbeitung
einer neuen indischen Verfassung zu Ende gegangen. Zwar
ist es gelungen , in zahlreichen Fragen , so besonders i , denen
des Zollweiens . zu einem Uebereinkommen zu gelangen,
allein über andere Probleme , wie die der Finanzen und
der Gewaltenteilung bestanden bis zum Schluß tiefgehend«
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Delegierten.

52 Bergleute verschüttet
Moweaqua iStaar Illinois ) , 26 . Dez . Durch Sen . Einsturz

eines Stollens im Moweaqua -Bergwerk, dem eine Ex¬
plosion folgte, wurden 52 Bergleute verschüttet. Die Ret¬
tungsarbeiten sind äußerst mühsam , da die Unglücksstelle
mehr als 1,5 Kilometer vom Förderschacht entfernt ist.

Von den eingeschlossenen 54 Bergleuten sind bisher 69
als Leichen geborgen worden.

Rresenbrand in Barcelona
Barcelona . 26. Dez . Ein gewaltiger Warenhausblock in

der Ramblo Straße ist am Heiligen Abend durch ein Großfeuer
vollständig v-rnichtet worden. Von den sieben Gebäuden, die
ein Raub der Flammen wurden , stehen nur noch die Fassaden
in zwei Straßen Bei den Löscharbetten wurde» sechs Personen
oerletzt. Es heißt , daß der Schaden durch die Versicherungssumme
nicht gedeckt ist und so nicht nur die 14VV Angestellten des Waren¬
hauses . sondern auch etwa 8VV0 Lieferanten in Mitleidenschaft
gezogen werden Ars Ursache des Brandes wird angenommen,
daß ein Funke eines elektrisch betriebenen Spielzeuges , das in
einem Schaufenster ausgestellt war , aus die leicht entzündbaren
anderen Gegenstände der Fensterdekoration übersprang . Der
Schaufensterbrand dürste sich dann mit rasender Geschwindigkeit
erweitert haben.

Herriot gegen die Zahlungsverweigerung
Paris , 26. Dez . In e>ner Versammlung in Lyon sprach Her«

rioi vor seinen Wählern seinen Stolz darüber aus . im Kampf
um die Einhaltung der Verpflichtungen Frankreichs gefallen zu
sein Er erklärte es sei unmöglich, die guten Beziehungen zu
Amerika, das 7S060 seiner Bürger auf französischen Schlachtfel¬
dern verloren habe wegen 48Ü Millionen zu gefährden , wenn
diejenigen , die gegen die Zahlung stimmten. 360 Millionen für
Ungarn und 2 Milliarden für die Bankenstützung bewilligten.
Herriot zeigte sich wegen der Folgen eines Bruches und einer
endgültigen Zahlungsverweigerung besorgt und betonte , daß er
den Kampf unermüdlich fortsetzen werde.

werden 8ie rascher und besser über Vor-
Zän^e in 8tadt und Land, über politische
und vdrlscksktlicke Geschehnisse in der
Zanren Veit unterrichtet als durch unsere

issesrviluns
» rVus den Tannen " . Versäumen 8ie da¬
her nicht, Ihr bleimstblatt bei der ? ost-
anstalt , den Postboten oder durch unsere
^ Zenten 2U bestellen.
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Er hatte sich also mit seinen Hoffnungen nicht zu weit vor¬
gewagt : dieses enthusiastische, ehrliche Herz würde sich iv
kindlicher Ergebenheit seiner teuren Mutter zuwenden.

„Ja, " fuhr er fort, „liebe sie ! Du bist ihr Dank schuldig.Den Mann , den du liebst , mein Schatz , dem du dein Leben
anvertrauen willst — sie hat ihn gebildet . Ihr verdankt e,
viel , wo nicht alles. Ihre säende Hand hat in seine Brus!
manches Korn geworfen. Und wenn es keimte , wenn es schon
Ernten gab — ihre Wachsamkeit , ihre Treue hat das Ver¬
dienst daran .

"
„Deine Mutter . . ." sprach sie in ehrfürchtigem Sinnen.
„Und wie warm und wohl wird es dir sein, wieder eine

Mutter zu habenl Deine ist schon lange tot?"
„Seit fast sieben Jahren, " erzählte Ebba ; „und seitdem ha!

Papa sich völlig in seine Bücher vergraben . Es war , als
versteckte er sich darin , weil er die traurigen Zustand in
unserer Häuslichkeit lieber nicht sehen wollte , da er zu Mlf-los war . sie abzuändern . — Ja . es ist schön , daß ich em,
Mutter bekomme . Für Helene wäre es auch gut. Aber Herivon Kunowskys Eltern sind schon lange tot.

"
„Also die beiden . . . wirklich?"
„Ja !"

Das war eine knappe Antwort . Ebba fühlte sich nicht berech¬
tigt , die Geheimnisse jenes Bündnisses zu verraten — wenig¬
stens in dieser Stunde , wo ihr das eigene Glück und das
Verhältnis zu Andreas Alteneck noch so neu waren , mochte sie
kein weiteres Wort über ihre Lippen bringen.

„Sonderbar, " sagte Andreas , „ich habe manchmal gedacht,
wenn man dem Mädchen ein gewöhnliches Kleid anzöge und
eine landläufige Frisur machte , würde sie eher häßlich als
schön fein. Sie wirkt nur , weil sie umberläust wie aus einem
Bilde von Burns -Iones geschnitten/

„Nein , nein," behauptete Ebba eifrig, „sie ist ein besonderer
Mensch , und ich weiß nicht , wie es kommt : man ist auch im
täglichen Leben immer überrascht von ibr.

"

„Ob sie aber wohl einen Mann glücklich machen kann , eine
Hausfrau zu sein , Kinder zu erziehen vermag ? Nun , das sind
nicht meine Sorgen . Und an meine Wahl knüpfen sich keine !"

Er drückte, fast in übermütiger Freude , ihren Arm.
Ein Dutzend Schritte vor ihnen standen Kunorvsky und

Helene wartend am Gartengitter.
„O, die werden sich wundern !" flüsterte Ebba lachend.
Oben aus dem Fenster der Giebelstube brach noch Lichi-

schein . Hinter der durchleuchteten grauen Leinwand der
Rouleaus sah man als gelben Fleck die Kuppel der Studier¬
lampe.

„Papa liest noch," sagte Ebba.
„Ihr seid sehr langsam gegangen," sprach Helene, als die

beiden nun herankamen.
„Das hatte Gründe , die Ihnen Ebba gleich nachher er

zählen wird . Ist es Ihnen genehm, lieber Kunowsky, so gehe
ich mit Ihnen durch die Stadt zurück, anstatt durch den Bür¬
gerpark. Ich glaube, wir haben frohe Ursachen , uns ein bißchen
näher miteinander zu befreunden, als es sich bisher gemacht
hat," sagte Andreas Alteneck in seinem gewohnten bestimmten
Ton , durch den aber jetzt eine große Fröhlichkeit klang . !

„Was ? " rief Helene voll Erstaunen.
„Nachher.

" sagte Ebba . „Gute Nacht — Gute Nacht !"
Die beiden Männer blieben noch , als Ebba die Haustür

aufschloß . Dann sahen sie drinnen ein kleines Licht aufblitzenund gingen den Weg zurück, den sie eben gekommen waren.
Helene legte beide Hände auf Ebbas Schulter und sah ihrin die Augen.
„Du und ich , bis gestern noch zwei arme kleine Schäfchen,

zusammengesperrt in einen dürftigen Stall — wir sind plötz¬
lich auseinandergerissen. Kunowskys und Altenecks werden sich
gewiß oft gegenseitig zum Tee einladen und jeden festlichenBraten zusammen verzehren. Aber wir wollen uns nichts vor¬
machen . Seit gestern verachtest du mich . Und das trennt uns
innerlich , denn das verträgt mein Hochmut nicht.

"
„Helene!" rief Ebba , „dich verachten ? Ich versteh dich nicht.Gerade weil ich jo grenzenlos liebe , versteh ich nicht, wie man

sich ohne Liebe geben kann . Ich ängstige mich um dich , ichbemitleide dich !"
„Bemitleiden ? " sagte Helene, und aus ihren Augen '

sprühten Funken ; „welche Torheit ! Ich bin das glücklichsteWeib von der Welt.
"
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Aus SM und Laad
Altensteig , den 27 . Dezember 1932.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Studienrat¬
stelle mit allgemein realistischem Lehrauftrag an der Real¬
schule mit Eemeindelateinabteilung in Ältensteig dem
Studienassessor Helmut H o le an der Mädchenrealschule in
Heidenheim.

Versetzt wurde Bezirkszollkommissar (St . Heim in
Horb als Oberzollinspektor an das Hauptzollamt Horb,
Bezirkszollkommissar (E ) Hochfpach in Zittau (Landes¬
finanzamt Dresden als Bezirkszollkommissar (St ) nach
Horb . — Versetzt wurde ferner Reichsbahnsekretär
Axt in Bad Teinach nach Eckartshausen -Jlshofen.

Das Weihnachtsfest liegt mit all ' seiner Freude im
Kreise der Familie hinter uns . Es ist nach außen recht still
verlaufen , wozu auch die Witterung beitrug : am heiligen
Abend regnerisch, am Christfestvormittag kam die Sonne
zum Vorschein , verschwand aber zum Mittag wieder , so daßder Nachmittag trüb und nebelig war . Der gestrige Ste¬
phansfeiertag brachte als besondere Weihnachtsbescherung
leichten Schneefall , der zwar zu unbedeutend war , um den
Wintersport ausüben zu können, aber immerhin ein weih¬
nachtliches Winterbild hinzauberte , so wie man es gerne
hat . Erfreulicherweise konnte wenigstens auf dem Schlitt¬
schuhsee dem Eissport gehuldigt werden.

Zn Altensteig war das althergebrachte Fackeln am
heiligen Abend wieder ein großes Ereignis für die Jugend,
aber auch für die Erwachsenen und war Heuer ganz beson¬
ders schön . Prachtvoll war das Bild der drei mächtigen
Höhenfeuer auf dem gegenüber der Stadt liegenden „Helles¬
berg"

, die durch die Fackler wie mit einer Kette gleichmäßig
verbunden waren . Niemand konnte sich dem Zauber dieser
schönen Veranstaltung entziehen , die durch Weihnachts¬
und sonstige Lieder der Stadtkapelle wieder verschönt
wurde . Die Organisation des Ganzen hat sich sehr bewährt
und wird auch für die künftigen Jahre geboten sein.

Der Eisenbahn - und Postomnibusverkehr war besonders
am heiligen Abend sehr lebhaft . Die am Samstagabend
mit dem Zug in Altensteig ankommenden Weihnachts¬
besuche waren freudig überrascht, am hiesigen Bahnhof
einen brennenden Weihnachtsbaum vorzusinden.

Auch das heurige Weihnachtsfest hat bei aller Schwere
der Zeit und der gebotenen Einfachheit doch wieder viel
Freude bereitet . Möge der lichte Schein des Festes auch
nachwirken und noch in den Alltag hineinscheinen!

Die Weihnachtsfeier des Turnvereins Altensteig , die am
gestrigen Abend im Grünen Baumsaal stattfand , war als
einzige Weihnachtsveranstaltung über die Weihnachtsfeier¬
tage recht gut besucht und zwar so, daß der Saal dicht besetzt
war . Sie darf auch als wohlgelungen bezeichnet werden.
Nachdem Vorstand Schittler freundliche Begrüßungs-
worte gesprochen hatte , wickelte sich das außerordentlich ab¬
wechslungsreicheProgramm „wie am Schnürte " ab und bot
den Teilnehmern viel Freude und reiche Unterhaltung . Die
Darbietungen wurden durch ein flott gespieltes vierhändi-
ges Klavierstück von Hans Grüner und Wolfgang Luz ein¬
geleitet , die sich auch später wieder hören ließen . Reiche
und schöne Beiträge bot das Löwenquartett unter der Lei¬
tung von Oberlehrer Schwarz. Hervorragend waren die
Freiübungen , Stab - und Keulenübungen der Turnerinnen,
die auch einen rhythmisch fein ausgeführten Elfenreigen,
einen wie aus Marmor gemeißelten Brunnenzauber mit
einem Tanzspuk boten . Prachtvoll waren die zwei lustigen
Matrosen , die zeigten , welche fabelhafte Gelenkigkeit durch
ein dauerndes Turnen erzielt werden kann . Aber auch die

^ Turner zeigten in ernsten und lustigen Turnaufführungen,
in Freiübungen und Eruppenstellungen ihre erzielte Ge-

Sie breitere Sie Arme aus und mcichre mir ihren langen,
weihen Fingern eine sonderbar krallende Bewegung , als faßte
und zerdrückte sie etwas.

„Du sollst mal sehen , was ich alles aus diesem Mann
mache !"

„Mache ihn nur glücklich ! Seine fast beängstigende Liebe
zu dir verdient es .

" sprach Ebba , der dies Gespräch wie ein
entweihendes Nachspiel erschien.

„Und du : sei und mache glücklich !" jagte Helene und gab
der Freundin plötzlich einen Kuh voll natürlicher Wärme und
Anteilnahme . Aber Ebba war aus der Stimmung gekommen.

„Darum sorge nicht. Das unterliegt keinem Zweifel," ant¬
wortete sie kühl.

„Wie du sicher bist ! Auch schwindelfreie Leute können in
den Abgrund stürzen .

"
Ebba schien diese scharfe Bemerkung zu überhören.
„Willst du noch mit zu Papa kommen ? " fragte sie.
Helene besann sich . Der liebe , gute alte Mann da oben! Es

war gewiß der Mühe wert , sein Staunen , seine Hilflosigkeit,
seine Freude zu sehen , wenn er hörte , daß nun auch Ebbas

l Schicksal fein Herz nicht mehr zu beschweren brauchte. Gestern
schon , bei der großen Nachricht , die Helene betraf, hätte man
ihn häscheln und küssen mögen, so rührend war er gewesen.

Diese Stunde sollte dem eigenen Kinde allein gehören.
Helene schüttelte stumm das Haupt und trat zurück. Ihre

Wangen waren etwas bleicher geworden, es schien, als schim¬
merte ihr Auge feucht.

Ebba sah es.
Und plötzlich lagen sie sich in den Armen zu einer stummen,

heftigen Umhalsung.
Dann huschte Helene in ihr Zimmer , und Ebba stieg trepp-

an.
Der Professor hatte ein Manuskript vor sich , auf dessen

breiten weißen Rand er Bemerkungen eintrug . Sein grau¬
lockiges Haupt war schräg auf die linke Schulter geneigt.

„Papa, " sagte Ebba , „lieber Papa , ich muß dich noch
sprechen .

"
Sie kniete neben seinem Stuhl nieder und faltete die Hände

auf der Lehne neben seinem Arm.
„Nun , mein Kind ?" er wandte sich zu ihr, mit zögerndem

Blick nur sein Manuskript verlassend , während seine Lippen
noch mechanisch die letztaelesenen Worte murmelten.

(Fortsetzung folgt .)
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wandtheit und ihr turnerisches Können . An Theaterstücken
fehlte es auch nicht . Recht nett war „D ' r Zipfelhauser
Turnverein goht noch Schtuagert zom Turnfest "

, aber auch
ein Schwank machte manchen Spatz . So verlief der Abend
überraschend schnell . Den Schluß bildete die übliche Eaben-
verlosung und Schlußworte des Vorstandes , der allen Mir-
wirkenden , die für die Darbietungen reichen Beifall ernten
durften , den wohlverdienten Dank zum Ausdruck brachte
und zum Beitritt in den Turnverein aufforderte . Wir hof¬
fen , daß dieser Appell nicht umsonst ist und weitere
junge Leute dem Turnverein beitreten , der gestern wieder
gezeigt hat , wie das Turnen die Menschen gewandt macht
und wie fröhlich es in den Reihen des Turnvereins ist.

Todesfall . Die Weihnachtsfeiertage brachten einer
hiesigen Familie einen außerordentlich schmerzlichen Ab¬
schluß. Obersteuerfekretär Dreyer, der sich vor
einigen Tagen im .Bezirkskrankenhaus Nagold einer Vlind-
darmoperation unterzog und sich schon wieder auf dem Weg
der Genesung befand , starb gestern abend sehr rasch an den
Folgen eines Herzschlags.

Daß es in früheren Zeiten fast immer „weihe Weihnachten¬
gegeben habe , ist nur eine schöne Sage . Auch in der früheren
Zeit hatten wir , wie der englische Witterungsforscher L . Pro-
theroe Smith ausführte , weit öfter milde als frostige Weihnach-
aachten . Die Aufzeichnungen alter Schriftsteller liefern uns da¬
für manchen Beweis . So hat Leonard Jenyns , der Verfasser
der „Beobachtungen zur Witterungskunde , der in den Jahren
1831 bis 1849 täglich Wetteraufzeichnungen in Cambridgeshire
machte, gefunden , daß die milden Winter auch damals die stren¬
gen überwogen , und er konnte auch schon in jener Zeit aufzeich¬
nen : „Man hört sehr oft , wenn ein Winter sehr kalt , ein Som¬
mer sehr warm ist , ihn als einen nach Art der früheren Zeit
bezeichnen.

" Er sagt ausdrücklich, daß „das Dezemberwetter
öfter mild als hart ist . Sehr scharfe Fröste bilden die Aus¬
nahme , nicht die Regel . Starke Schneefälle gibt es nur selten .

"

Während der neunzehn Jahre seiner Aufzeichnungen konnte er
nur einmal Schneeweihnachten verzeichnen, und er fügte hinzu:
„Ich habe das Thermometer an Weihnachten schon höher ge¬
sehen als zur Zeit der Sommersonnenwende .

" Eine genaue
Zusammenstellung des Weihnachtswetters während der letzten
63 Jahre , die von einem anderen englischen Wetterkundigen vor¬
genommen wurde , ergab , daß nur im Jahre 1906 an sämtlichen
Tagen zwischen dem 24 . und 27 . Dezember Schnee gefallen ist.
Schneefälle an einem oder zwei Tagen gab es 1869 , 74, 84, 86,
1901 , 1969 , 1917 , 1919 und 1923 . Dagegen waren in diesem
Zeitabschnitt 16 Jahre zu verzeichnen, an denen es an keinem
der Festtage Schnee oder Regen gab . Viel häufiger als im
Zeichen des Schnees standen die Feiertage in dem des Regens.
Es gab 16 Feste, bei denen es an allen Tagen zwischen dem 24.
und 27 . regnete , 26 , die drei verregnete Tage aufwiesen . Die
lange Reihe der Beobachtungen hat aber gelehrt , daß die Weih¬
nachtstage während des gegenwärtigen Jahrhunderts im Durch¬
schnitt wärmer und sonniger waren als die der vorhergehenden
3V Jahre . Insofern haben die Lobpreise: der guten alten Zeit
recht.

Nagold , 27 . Dezember. (Aus dem Eemeinderat .) In der
Sitzung der Ortsfürsorgebehörde kam man wieder auf die Frage
des Zuzugs von auswärts zurück , die schon bei der Beratung des
Voranschlags 1932 am 22 . Juni ds . Js . eine Rolle spielte , da
nach der neueren Rechtssprechung des Verwaltungsgerichtshofes
Neuangezogene von der Gemeinde nur dann abgewiesen werden
können, ' wenn die Gemeinde nachweist, daß der Neuzugezogene
nicht genügend körperliche Kräfte besitzt, um seinen Lebensunter¬
halt selbst durchzubringen , mit anderen Worten , daß ein Ar¬
beitsloser nur wegen seiner Arbeitslosigkeit nicht abgewiesen
werden kann . Die Stadt vor neuen Fürsorgelasten möglichst zu
bewahren , ist deshalb nicht anders möglich, als daß der Haus¬
besitzer , der Arbeitgeber , der Dienstherr oder die Dienstfrau bei
der Aufnahme von bisher auswärts wohnenden Personen in die
Mietwohnung , oder in die Arbeits - oder Dienststelle außer¬
ordentlich vorsichtig ist . Es wird wiederholt und mit allem
Nachdruck darauf hingewiesen , daß Hausbesitzer und Arbeit¬
geber , die leichtfertig Fremde ausnehmen und dadurch die Stadt
in erhöhte Fürsorgelasten bringen , für den entstehenden Scha¬
den verantwortlich gemacht werden ; davon ganz zu schweigen,
daß solche Hausbesitzer künftig weder Mietzinszuschüsse noch
Steuererleichterungen aus öffentlichen Mitteln erhalten werden.
— Da die Sammlung für die Winternothilst nicht so ergiebig
ist wie im letzten Jahre und erst in der letzten Zeit abgeschlossen
werden konnte, werden die Gaben , in der Hauptsache Kleidungs¬
stücke und Schuhe, erst im neuen Jahr verteilt werden . — In
der darauf folgenden Eemeinderatssitzung wurde mit-
geteilt , daß eine weitere Abschlagszahlung von 1056 Mark für
die im Gang befindlichen Notstandsarbeiten vom Arbeitsamt
geleistet wurde . Die Erhebung der Bürgersteuer 1933 mit 366
Prozent des Landessatzes ist vom Innenministerium genehmigt
worden . — Konzessionierung des Milchhandels.
Durch das am 1 . Januar ds . Js . in Kraft getretene Milchgesetz
ist der Milchhandel nicht mehr frei , vielmehr muß jeder einzelne
Milchhändler um die Konzession nachsuchen . Um die Geneh¬
migung haben rechtzeitig nachgesucht Wilhelm Bahnet , Landwirt
in Veihingen ; Brunner , Emilie geb . Rauser , Schlossers Witwe
und Wilhelm Rauser , led . Kaufmann in Nagold ; Paul Selber,
Landwirt in Jselshausen ; Christian Herrgott , Landwirt in Na¬
gold und Thomas Walz , Fuhrmann von Oberschwandorf . Alle
diese Händler haben den Milchhandel schon vor dem Inkraft¬
treten des Gesetzes betrieben . Da die zuständigen Stellen mit
der Erteilung der Genehmigung einverstanden sind , wird diese
unter bestimmten Bedingungen ausgesprochen. Ein Gesuch des
Wilhelm Hiller , Landwirts auf Hofgut Hohenreutin Gemeinde
Bondorf um Genehmigung des Milchhandels wird abgelehnt . —
Aenderungen an den Wassertriebwerken 1 22
und 23 . Die Firma Louis Rentschler G . m . b . H . Wollspin¬
nerei und Sägwerk hier will anläßlich der Veränderungen an
ihren Triebwerken eine Hochwassermulde im Anschluß an das
Schwimmbad zwischen den beiden Nagoldarmen schaffen , um ihr
Werk und die Wiesenbesitzer vom Hochwasser zu entlasten . Im
Einverständnis mit der Firma hat die Stadtgemeinde ein Gut¬
achten des Wasserkraftamts der Ministerialabteilung für den
Straßen - und Wasserbau eingeholt . Dieses Gutachten besagt,
daß die von der Firma beabsichtigte Hochwasserrinne nach keinem
der drei eingereichten Vorschläge gutgehcißen werden könne, da
sie zu einer Verwilderung des Flußlaufes führen und auch das
oorhildlich angelegte Schwimmbad stark beeinträchtigen würden.
Das Wasserkraftamt schlägt nun eine andere Lösung vor , die
sowohl den Interessen der Stadt als der Firma Rentschler Rech¬
nung tragen würde . Der schon früher geplante Durchstich der
Nagold in einer Entfernung von etwa 100 Meter von dem
Schwimmbad sollte unter Unordnung eines betonierten Abstur¬
zes planmäßig ausgeführ : werden . Oberhalb des Absturzes wird
rechtsufrig in Hockwc.sserdamm angelegt , linksufrig sas Ge¬
lände Hockwasserfrei angeschüttet . Für die Firma Renrjchler
könnte das Betriebswasser vom Absturz im alten Flußl . u ; dem
Werk rugeleiter und durch einen neu anzulegenden kurzen Unter¬
kanal wieder in die verbesserte Nagold geführt werden , woourch
auch die Firma Rentschler eine befriedigende Lösung sonichl
ihrer Triebwerkssache wie der Hochwasserfrage erreichen würde.
Da die technische Lösung befriedigend zu sein scheint , ist das

Unternehmen lediglich eine Finanzfrage . Von dem Ergebnis
e ' nes Kosrenooranlchlags wird die Firma ihre weiteren Ent¬
schließungen abhängig machen. Die von der Stadt vorsocgllcher-
weise getätigten Gruudcrwerbungen werden im Interesse ter
notwendigen Ausgestaltung der Schwimmbadanlage genehin ' gt.
In einem gewissen Zusammenhang mit der Korrektionsfrage oer
oberen Nagold steht ruck der Umbau der Freudenstädtrrstcaze
vom Voistadtvlatz bis zur Ettergrenze beim städt . Spital , ter
bei Inangriffnahme des Umbaues der Staatsstraße Nagold-
Alt cnsteig voraussichtlich im Frühjahr 1933 dringend wird.
Für diese Etterstrccke der Staatsstraße müßten entlang des
Nagoldbcttes größere Stützmauern ausgeführt werden , die ent¬
behrlich würden , wenn der Flutzlauf wie vorgeschlagen korri¬
giert würde . Aber nicht bloß dieser Teil der Freudenstädter¬
straße müßte verbessert werden , sondern auch die übrige Strecke
vom Vorstadtplatz bis zur „Krone "

, denn die ganze Etterstrecke
kann wegen ihres feuchten Untergrunds und der ungenügenden
und zum Teil mangelnden Vorlage nicht so unterhalten werden,
wie es für eine Staatsstraße notwendig ist . Die , Oberflächen¬
behandlung muß jedes Jahr , ja manchmal zweimal im Jahr,
neu hergestellt werden . Das Stadtbauamt hat deshalb über
die Verbesserung der Straße und Aufbringung eines Klein¬
pflasters , sowohl über die Kanalisation der äußeren Straßen¬
strecke Plan und Kostenvoranschlag ausgefertigt . Der Kosten¬
aufwand belauft sich auf insgesamt 71395 Mark . Vorsorglicher¬
weise soll dieses Unternehmen zur Aufnahme in das Arbeits¬
beschaffungsprogramm der Reichsregierung und des entsprechen¬
den Staatsbeitrags in den Haushaltsplan 1933 bei der Mini¬
sterialabteilung für den Straßen - und Wasserbau angemeldet
werden.

Vom Amtsgericht Calw . Für das Geschäftsjahr 1933 wird
als ordentlicher Sitzungstag für Strafsachen (einschließl. Jugend¬
gerichtssachen) der Mittwoch, für bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten der Freitag, und für arbeitsgerichtliche Rechtssachen
der Donnerstag bestimmt . Jeden Samstag, in dring¬
lichen Fällen auch an jedem anderen Werktag , können Schlich¬
tungsanträge und Anträge auf Eröffnung des Ellteverfahrens
bezw . Klagen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten , sowie Anträge
und Gesuche jeder Art in Rechtsangelegenheiten , die zum Ee-
schäftskreis des Amtsgerichts gehören , angebracht werden . Der
Samstag ist Sprech - und Schlichtungstag i . S . der Verfügung
des Justizministeriums vom 31 . Juli 1919 , an dem beide Richter
des Amtsgerichts in Rechtsangelegenheiten aller Art Rat und
Auskunft geben.

Dornstetten , 24 . Dezember. (Ortsvorsteherwahl . ) In¬
folge Ablauf der Wahlzeit des Ortsvorstehers wurde vom
Eemeinderat in seiner letzten Sitzung die Neuwahl ans
Samstag , den 28 . Januar 1933 festgesetzt. Auf Antrag des
Ortsvorstehers beschloß der Eemeinderat die Erlassung
eines Bewerberaufrufes.

Freudenstadt , 24 . Dezember. (Milchwirtschaftlicher Zu¬
sammenschluß . ) Für den mittleren württ . Schwarzwald
soll , wie in anderen Gebieten des Landes , ein Milchwirt¬
schaftlicher Zusammenschluß mit dem Sitz in Freudenstadt
ins Leben gerufen werden . Die Satzungen dieses Zusam¬
menschlußes wurden von den Oberämtern bereits den be¬
teiligten Gemeinden zugestellt. Das Gebiet des Zusam¬
menschlusses umfaßt 1 . den Oberamtsbezirk Freudenstadt,
2 . vom Oberamtsbezirk Horb die Gemeindebezirke Altheim,
Bittelbronn , Erünmettstetten , Lützenhardt und Salzstetten,
3 . den Oberamtsbezirk Oberndorf , 4 . vom Oberamtsbezirk
Rottweil die Gemeindebezirke Dunningen , Lackendorf und
Locherhof , 5 . den Oberamtsbezirk Sulz mit Ausnahme der
Eemeindebezirke Binsdorf , Vickelsberg, Brittheim , Jsingen,
Leidringen , Renfrizhausen , Rosenfeld , Rotenzimmern und
Trichtingen , 6. vom preußischen Regierungsbezirk Sig¬
maringen die Gemeindebezirke Dettingen , Dettlingen,
Dießen , Fischingen und Glatt.

Baihingen , 24 . Dezember. (Tödlicher Unfall . ) Auf
bisher ungeklärte Weise kam gestern abend kurz nach 6 Uhr
am Schillerplatz beim Ausgang des Lindenweges die 19jäh-
rige Else Mezger, Tochter des Polizeiwachtmeisters M.
Hierselbst , mit ihrem Fahrrad so unglücklich zu Fall , daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Trotz des regen
Verkehrs wurde der Unfall nicht beobachtet. Ein vorüber¬
fahrender Lastkraftwagen fand die Bedauernswerte auf der
Straße . Die Annahme , daß der Unfall durch einen Kraft¬
wagen verursacht wurde , ist noch nicht geklärt.

Hardt , O .A . Oberndorf , 24 . Dezember. Hier wurde bei
Fr . Broghammer ein gezähmter Rehbock gestohlen.
Jedenfalls wollte sich der Dieb einen billigen Weihnachts¬
braten verschaffen. Anzeige ist bereits erstattet.

Bitz , O .A . Balingen , 26 . Dezember. (Eroßfeuer am
Heiligen Abend . — Fünf Familien obdachlos. ) Schreckens¬
stunden brachte der Heilige Abend für unseren Ort . Die
Weihnachtseinkäufe waren beendet, die Kirchenglocken hat¬
ten soeben das Christfest eingeläutet , da begann plötzlich
um halb 8 Uhr der Klang der Glocken von neuem über den
Ort zu dröhnen , diesmal lauter und eindringlicher , die
Feuerglocken. Ein Feuer war ausgebrochen , das sich un¬
heimlich schnell ausdehnte . Im Nu standen drei statt¬
liche Wohnhäuser und zwei Scheunen in Hel¬
len Flammen. Bald war von der Weihnachtsstimmung
im Ort nichts mehr zu spüren . Die gesamte Bitzer Bevöl¬
kerung bangte um die umliegenden Häuser , die jeden
Augenblick von den gierigen Flammen ergriffen werden
konnten . Trotz dem raschen Eingreifen der Bitzer Feuer¬
wehr konnten die fünf Gebäude , die den Brandherd bilde¬
ten , nicht mehr gerettet werden , da es sich um dicht anein¬
andergebaute Häuser handelte . Fünf weitere große Häu¬
ser , die sehr gefährdet waren , konnten gerettet werden ; auch
sie hatten schon zu brennen angefangen und waren bereits
geräumt . Im Augenblick der höchsten Not erschienen die
Löschzllge von Ebingen und Tailfingen , durch deren Ein¬
greifen eine weitere Ausdehnung des Brandes verhindert
wurde . Fünf Familien sind durch den Brand ob¬
dachlos geworden . Die Scheune des Paul Schweizer ist
ebenfalls niedergebrannt . Glücklicherweise ist das Feuer
ohne größere Unfälle verlaufen und hat kein Menschenleben
gefordert . Für die Abgebrannten wird eine besondere
Sammlung eingeleitet.

Rottenburg , 26. Dez. (Amnestie . ) In der hiesigen
Strafanstalt herrscht« dieser Tage Hochbetrieb . Auf Grund
der Reichsamnestie mußte ein großer Teil der Strafgefange¬
nen aus der Haft entlaßen werden.

Hausen o. R . OA . RcLtweil, 26 . Dez . fBrand . ) Frei¬
tag früh brannte das Gasthaus zum „Hasen " lichterloh.
Die Wirtschaft samt dem angrenzenden Oekonomiegebäuoe
wurde ein Raub der Flammen.

Nusplinge« OA Spaichingen , 26 . Dez. (Tannenkul¬
tur geplündert . ) Im Waldteil Kirchbühl wurde eine
schöne Tannenkultur von Frevlerhand heimgesuchl . Zirka
200 Stück der schönsten Bäumchen, 1 .50 bis 2 Meter hoch,
waren niedergemacht, offenbar um sie bei Nacht und Nebel
einem Ehristbaummarkt in der Nähe zuzuführen.

Stuttgart . 26 . Dez . (Geschäftsbelebung . ) Der
„Boschzunoer " berichtet über eine fühlbare G«. >̂ „ ,lsbere-
Lung und schreibt : Die letzten Monate des Jahres sind er¬
fahrungsgemäß für unseren Industriezweig die Jahreszeit
ruhigsten Geschäftsganges. In diesem Herbst aber brachte
»er Oktober schon eine leichte Besserung, im November war
der Auftragseingang noch etwas lebhafter , und im laufen¬
den Monat De -ember >ekt ück dieie Aiiiwärtsbewegung
fort . Ist sie auch noch nicht befriedigend, so läßt sie doch eine
deutliche Belevong eccenoeu , o . c um so ausso . . enüer ist , als
sie , wie gesagt , in die saisonmäßig stille Mschäftigungszeit
fällt . Es scheint, als ob man doch einige Hoffnung faßen
könnte fürs neue Jahr.

KeineAenderungderLehrerbildung. Kult¬
minister Dr . Bazille erklärte in einer Besprechung mit den
drei Vorsitzenoen der Württ . Lehrervereine , daß an der
Lehrerbildung vorerst nichts geändert werde, insbesondere
bestehe nicht die Absicht, die Seminarbildung auf sieben
Jahre zu erhöhen. Auch künftig werde befähigten und be¬
dürftigen Seminaristen Unterstützung gewährt . Eine grund¬
sätzliche Neuregelung der Lehrpläne sei nicht beabsichtigt.
Dagegen werden demnächst in einem Erlaß Anweisungen
gegeben für eine Einschränkung des Stoffes und für eine
anschauliche und einfache Unterrichtsweise. Das Vorschlags¬
recht der Lehrerräte bei der Bestellung der Rektoren habe
im Laufe der Zeit zu Mißständen geführt und könne des¬
halb nicht mehr aufrecht erhalten werden Nach wie vor
werden aber in geeigneten Fällen seminaristisch gebildete
Lehrer zu Rektoren ernannt werden

Aus Baden
Pforzheim, 24 . Dezember . (Brand . Unfall.) Gestern um

15.30 Uhr entstand auf dem Speicher eines Hauses in der West¬
lichen Karl -Friedrichstraße durch Lagern von Brikett¬
asche ein Brand. Der Speicher des Hauses ist vollständig
ausgebrannt . Die sofort gerufene Weckerlinie hatte etwa zwei
Stunden zu tun , um den Brandherd zu beseitigen . Der Scha¬
den ist beträchtlich. — Gestern um 8.30 Uhr ging das Pferd
eines auf einem Waldweg in Dillstein aufgestellten Einspänner¬
fuhrwerkes durch . Der Wagen blieb an einem Baum hängen,
das Pferd raste weiter . Es stürzte eine etwa 15 Meter hohe
Böschung hinunter und blieb liegen . Das Tier , das sich innere
Verletzungen zuzog , mußte an Ort und Stelle von einem Metz¬
ger getötet werden.

Königsbach , 24 . Dezember . (Schwerer Unfall im Arbeits¬
dienst. ) Gestern morgen in aller Frühe ereignete sich im sog.
Großen Wald in dem Sieinbruch, in dem zurzeit der Freiw.
Arbeitsdienst arbeitet , ein Unglücksfall. Als der 24jähr.
Emil Hasenohr auf dem gefrorenen Boden damit beschäftigt
war , Steine loszumachen, löste sich plötzlich eine ganze Masse und
begrub H . bis an die Brust unter sich . Er hat schwere Verletzun¬
gen, unter anderem einen Knöchel- und einen Schlüsselbeinbruch,
erlitten und wurde sofort mit einem hiesigen Mietkraftwagen
ins Städt . Krankenhaus nach Pforzheim eingeliefert.

Ottenhofen bei Achern, 23 . Dezember . Als im Steinbruch¬
betrieb der Firma Bering u . Wächter in Furschenbach gesprengt
wurde , flog bei der Sprengung ein etwa fünfzig
Pfund schwerer Stein auf den hundert Meter
entfernten Bauhof und traf dort einen Ochsen
des Landwirts Bernhard Benz 2 , welcher gerade mit seinem
Steinfuhrwerk eingefahren war . Das Tier stürztesofort tot
nieder.

Ludwigshafen a . Rh., 24 . Dezember . (Umfangreiche Waffen¬
schiebungen und Verkauf an das Reichsbanner . ) Im Zusam¬
menhang mit der Ende Juli in Thüringen und Sachsen aufge¬
deckten umfangreichen Waffenschiebungen zweier Waffenhändler,
die etwa 700 bis 800 Revolver und viele Tausend Schuß Muni¬
tion an das Reichsbanner verkauft hatten , finden zur Zeit in der
Pfalz umfangreiche Haussuchungen nach Waffen statt . Aus¬
gangspunkt dieser Haussuchungen ist der vor wenigen Tagen
erfolgte Freitod des Vorsitzenden der Ortsgruppe Ludwigs¬
hafen des Deutschen Buchdruckerverbandes , Michl , der sich mit
einem Revolver erschossen hatte . Die Polizei stellte bei der nähe¬
ren Untersuchung des Falles an der Fabriknummer des Vor¬
gefundenen Revolvers fest, daß die Waffe aus den Thüringer
Waffenschiebungen — und zwar aus der bekannten Eewehrstadt
Suhl — stammte . Bei den Haussuchungen in Kaiserslautern
wurden bei verschiedenen Reichsbannerangehörigen auch Waf¬
fen und Munition vorgefunden , die anderswo her stammen.
Dagegen fand die Polizei bei einer Haussuchung bei dem Vor¬
standsmitglied der SPD . der Pfalz , Bögler , der zugleich auch
Vorstand der sozialdemokratischen Eefangenenhilfe der Pfalz
ist , mehrere Revolver , die aus Thüringen stammen . Bögler
wurde verhaftet . Die Haussuchungen find noch nicht abge¬
schlossen.

Karlsruhe . 26 . Dez. ( Kündigungen . ) Die bekannte
Nähmaschinen Eritzner -Kayser-A . -E . hat sämtlichen Direr
toren Angestellten und Arbeitern die Kündigung zugestellt.
Von der Kündigung werden etwa 800 Mann betroffen. Eine
Stillegung des Werkes ist jedoch nicht beabsichtigt . Es ist
vielmehr beschlossen worden, mit den Angestellten und Ar¬
beitern neue Verträge abzuschließen.

Mine RlichrWkn aus aller Mit
Steven Rinser oervrannr . Bei einem nächtlichen Brand

in Birmingham kamen sieben Kinder einer Familie in den
Flammen um Die Eltern und das jüngste Kind erlitten
schwere Vrandoerletzunqen und wurden in ein Krankenhaus
übergeführt . Drei Feuerwehrleute wurden ebenfalls verletzt.

Brand in einer Straßburger Kaserne. In einem Heu-
magazin des 3. Husarenregiments in der Nikolauskaserne
brach nachts aus noch unbekannter Ursache ein Brand aus.
Die in den darunter befindlichen Stallungen untergebcach-
len 90 Pferde konnten auf den Kasernenhof getrieben wer¬
den . Das Magazin ist mit den Vorräten völlig ausgebrannt.
De» Schaden beziffert sich auf etwa 150 OM Francs.
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Tagung des Wiirtt. Llm-eseisMahnratö
Stuttgart , 23. Dez . Am 17. Dezember hat bei der Reichsbahn-direttion Stuttgart die 13. Tagung des Landeseisenbahnratesstattgefunden . Bei der Eröffnung mutzte Präsident Dr. Sigel

auch in diesem Jahre wieder auf die schlechte Finanz - und Wirt¬
schaftslage der Reichsbahn Hinweisen. Die Deutsche Reichsbahnwird , wie das Ergebnis der Monate Januar bis November 1932
schon mit Sicherheit erkennen läßt , mit einem Betriebsabmangelvon etwa 450 Millionen RM . abschließen . Die Bedenklichkeit der
Lage ergibt sich ohne weiteres daraus , daß die Betriebseinnah¬men im Jahre 1932 fast auf die Hälfte des im Jahre 1929 er¬
zielten Betrages von 5.3 Milliarden RM . gesunken sind . Wasdas für einen Betrieb bedeutet , der rund 600 999 Arbeiter undBeamte beschäftigt , bedarf keiner weiteren Auseinandersetzung.Die Einnahmen der Reichsbahn sind in der Hauptsache von der
allgemeinen Wirtschaftslage , vom Wettbewerb des Kraftwagensu.a . m. abhängig . Die Verbesserung der Einnahmen aus dem
Güterverkehr hat wieder nachgelassen . Bei der allgemeinen Not¬
lage und besonders der politischen und wirtschaftlichen LageDeutschlands lassen sich keine genügenden Anhaltspunkte ' iir«ine baldige durchgreifende Besserung erkennen. Was von der
Reichsbahn im Ganzen gilt , gilt in verstärktem Matze für den
Bezirk der Reichsbahnd 'rektion Stuttgart . Während die Reichs¬bahn im Ganzen dos Jahr 1931 mit einem wenn auch geringen
Betriedsüberschutz abschlietzen konnte, war die Reichsbahndirek¬tion Stuttgart schon 1931 mit einer Vetriebszah ! von 105,84 pas¬
siv . Dieie Zahl wird sich für 1932 weiter verschlechtern . Anzu¬erkennen ist daß trotzdem die Hauptverwaltung und der Per-
waltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft die im Gangebefindlichen Eisenbahnbauten unbeirrt weiter gefördert haben.Für den Fahrplan kommen infolge der geschilderten Lage wei¬tere Zugleistungen leider nicht in Frage

lieber den Stand der Bauarbeiten »m Bezirk der Reichsbahn¬direkt,on Stuttgart machte Präsident Dr . Sigel folgende Mit¬
teilungen : Das zweite Gleis Leonberg—Ditzingen ist seit 30. Sep¬tember d . I . im Betrieb . Das neue Bahnhofgebäude in Nür¬
tingen ist am 21 November eröffnet worden. Auf der Strecke
Zagstfeld—Osterburken der Nord -Süd -Linie Osterburken— Hat¬tingen find die Te . lstrecke Jagstfeld —Untergriesheim , die Bahn¬höfe Neudenau , Zärtlingen , Möckmühl und Adelsheim -Ost undder Unterbau für die Strecken Untergriesheim —Neudenau und
Züttlingen — Möckmühl mit der Jagstbrücke fertiggestellt . ImJahre 1933 wird das zweite Gleis der Strecken Untergriesheim—Neudenau und Züttlingen — Möckmühl in Betrieb und der Unter¬bau für die Strecke Neudenau — Züttlingen in Angriff genom¬men werden. Im neuen Eutmger Bahnhof sind die Unterbau-ardeiten für den Freudenstädter Anschluß fertiggestellt worden.Die Oberbauarbeiten werden bis zum nächsten Frühjahr fertigsein . Das neue Empfangsgebäude und daneben ein neues Post¬haus sind im Rohbau fertig Voraussichtlich wird der Betriebauf dem neuen Bahnhof im Sommer nächsten Jahres eröffnetwerden. Auf der Strecke Horb- Rottwetl hat sich die Bautätig¬keit in diesem Jahre in der Haupt,ache auf die Bahnhoserweite-rvng Rottweil erstreckt Die Prim und der Neckar werden ameinen Kilometer seitwärts verlegt , um für die neuen Gleis¬anlagen Platz zu gewinnen . Weiter wurde e,ne neue Wehranlagefür das Städt . Elektrizitätswerk erstellt. Die Primverlegung iitvollendet Die Neckarbrücke oberhalb des Bahnhofs wird erheb¬lich verbreitert . Für das zweite Gleis der Strecke Neckarhausen—Solz sind die Unterbauarbeiten begonnen worden. Auf der Bau¬
strecke Rottweil —Hattingen ist das zweite Gleis zwischen Rott¬weil und Neufra am 39. September 1932 in Betrieb genommenworden. Die Strecke Neufra —Aldingen —Spaichingen wird vor¬
aussichtlich im nächsten Jahre in Angriff genommen. Auf dem«enen Bahnhof Tuttlingen sind die Gleise etwa zur Hälfte ge¬legt . Das neue Empfangsgebäude , das Eüterverwaltungs-gebäude und der Güterschuppen sind im Rohbau fertig Der neueBahnhof wird samt der zweigleisigen Strecke Wurmlingen-Tuttlingen voraussichtlich im Herbst 1933 in Betrieb genommenwerden . Auf der Neuboustrecke Tuttlingen - Lattinaen sind zwei

grotze Talbrücken bereits erstellt : die Unterbauarbeiten sind aufetwa 4,5 Kilometer fertig . Det Bahnhof Hattingen ist von der
Reichsdahndirektion Karlsruhe zur Aufnahme der neuen Gleisevorbereitet . Diese Arbeiten werden voraussichtlich im Frühjab ''
1934 abgeschlossen sein.

Rundfunk
Mittwoch. 28. Der. : 10 . 19 Ubr : Liederstunde. 10 30 llbr aus

Freiburg : Richard Strauß . 12 Ubr aus Frankfurt : Mitiagskon^
zeit . 16 Ubr aus Karlsruhe : Kinderstunde 17 Ubr aus Köln:
Nachmittagskonzert . 18 .25 llbr aus Mannheim : Vorrrag von
Becker : Gefahren im Runwunk , 19 .30 Ubr nach Frankfurt : Selt¬
sames Bilderbuch, „Hussein -Fest" in Persien . 19.55 Uhr : Unter¬
haltungskonzert . 21.20 Ubr nach Frankfurt : Die Jagd nach dem
Gold des Kaoitän Kid. 22 .45 Ubr nach Frankfurt : Nachtmusik.

Kandel und Verkehr
Indexziffer der Großhandelspreise . Die vom Statistischen

Reichsamt für den 21 . Dezember 1932 errechnet« Erotzdandels-
indexzifier ist mit 92,4 gegenüber der Vorwoche <92,5 ) leicht zu¬
rückgegangen . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 84,5 ( minus 0,4 Prozent ) , industrielle Rohstoffe- und Halb¬waren 87 .4 lplus 0,1) . und industrielle Fertigwaren 113,5
(minus 0,1 Prozent ) .

Die Reichssteuereinnahmen im November. Im N über sindan Besitz- und Verkehrssteuern 365 9 <54,6 mehr als . m Novem¬
ber 1932) , an Zöllen und Verbrauchssteuern 202,5 (9,4 mehrals im November 1932) aufgekommen.

Prerszusammenbruch am Buttermarkt . Wegen des dringlischen
in - und ausländischen Lutterangebotes mutzte die Butternotie¬
rung in Berlin um 16 RM . pro Zentner heruntergesetzl werden.
Eine Preissenkung wäre auf Grund der mißlichen Absatzverhält¬
nisse schon früher notwendig gewesen , man hatte aber in der
Hoffnung auf eine Geschäftsbelebung vor den Feiertagen davon
abgesehen. Nachdem sich jetzt aber das Feiertagsgeschäft außer¬
ordentlich enttäuschend gestaltet hat und vor allem ein sehrstarker Preisdruck durch das Angebot von Auslandsbutter aus-
geübt wird , war die Preissenkung nicht mehr zu vermeiden.
Neben dem Versagen der inländischen Kaufkraft soll die durchdie Auslandskonkurrenz bedingte Unrentabilität der Käsepro¬duktion (die Preise von verschiedenen zur Einfuhr kommenden
Käsesorten entsprechen einem Milchverwertungspreis von 4 Pfg.je Liter ) für das inländische Ueberangebot von Butter verant¬
wortlich sein.

rmmn , Svlrl mb Svorl
Endspiele um sie süddeutsche Meisterschaft

Abteilung 1:
FL . Nürnberg — Phönix Ludwigshafen 3 :1
Bayern München — FL . Kaiserslautern 2 .0

Abteilung 2:
FSV . 05. Mainz — Phönix Karlsruhe ausgefallen
Union Bückingen — Eintracht Frankfurt 2 :0
FSV . Frankfurt — Sturtgarter Kickers 2 :0
Karlsruher FV . — Wormatia Worms 2 :3

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Baden:

FL . Mühlburg — Frankonia Karlsruhe 1 :1
VfB Karlsruhe — Sp .Vgg. Schramberg 2 :1
FV . Offenburg — FL . Freiburg verlegt auf 1. Januar

Gruppe Sildbayer «:
DSV München — Schwaben Augsburg Itt
SSV . Ulm — Teutonia München 0 :1

Kreisliga
Kreis Hohenstaufen: SpV . Schorndorf — VIR Aale« i u-

FL . Urbach — FL Unterkochen 7 .0.
Kreis Enz- Neckar : SpVgg Dillweitzenstein — VsR . Pf « p-heim 0 :0 : EL Pforzheim - FC . Eutingen 0 : 4 : FV . Nirker»— BSC . Pforzheim 3 : 1 , Germania Huchenfeld — FC Kiesrl-bronn 0 . 1 : FC Büchenbronn — FVgg . Mühlacker 0 5 , Bikt»« «

Enzberg — FL . Ersingen 7 :3.

Letzte Nachrichten
Schwere Bluttat in Bottrop — Politischer Racheakt?
Bottrop , 28 . Dezember. Zn der Nacht zum 1 . Weih-

nachtstag gegen 0 .30 Uhr kam es in Bottrop zu einer schwe¬
ren Bluttat . Der Bergmann Hermann Cotuska weilte bei
seinem Schwager Szezotak zur Weihnachtsfeier . Plötzlich
wurde an bas Fenster des Wohnzimmers geklopft, worauf¬
hin sich Szezotak hinausbegab . Als er die Haustür öffnete,
wurde er mit sieben bis acht Schüssen empfangen . Durchdrei Schüsse getroffen , brach er zusammen. Als die Ange¬
hörigen auf die Schüsse hin auf die Straße eilten , war von
den Tätern niemand mehr zu sehen . Am Tatort wurden
sieben Patronenhülsen gefunden . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen wurden sofort ausgenommen : bis jetzt wurden zwei
Personen aus Bottrop , die der KPD . angehören und im
Verdacht stehen , an dem Ueberfall beteiligt gewesen zu sein,
festgenommen. S . selbst gehört keiner Partei an . Da aber
sein Schwager Cotuka Anhänger der NSDAP , ist , nimmt
man an , daß es sich um einen politischen Racheakt handelt.
Szeyotak ist am ersten Feiertag im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

Die Leiche eines vermißten SA .-Mannes aufgefunde«
Dresden , 26 . Dezember. Zn der Talsperre Malter ist

heute die Leiche des seit dem 4 . November vermißten Dres¬
dener SA .-Mannes Hentsch gefunden worden . Der Tote
war in Säcken gehüllt und diese wiederum waren mit schwe¬
ren Steinen belastet . Die erste Untersuchung hat bereits
ergeben , daß Hentsch durch einen Schuß in die Brust getötet
wurde . Zweifellos liegt Mord vor.
> Schwerer Verkehrsunfall — Vier Tote

Chemnitz, 26 . Dezember. Am zweiten Weihnachtsfeier¬
tag nachmittags gegen 1 .30 Uhr ereignete sich in der Chem¬
nitzer Straße in Limbach ein schwerer Unfall . Das Auto
eines Limbacher Fabrikanten , das von diesem selbst ge¬
steuert wurde , geriet in einer langgestreckten Kurve auf den
Fußsteig und überfuhr einen Mann , eine Frau und zwei
Knaben . Der Mann und einer der Knaben starben bald
nach der Einlieferung ins Limbacher Krankenhaus , die
Frau und der andere Knabe erlagen im Laufe des nachmit¬
tags ihren Verletzungen . Den bisherigen Feststellungen
nach ist der Unfall auf zu schnelles Fahren und das Schnei¬den der Kurve zurückzuführen.
Bombenanschlag gegen den König von Aegypten geplantKairo , 26 . Dezember. Im Garten der staatlichen Zn-

genieurschule der Kairoer Vorstadt Eiza wurde heute kurzvor einem offiziellen Besuch des Königs Fuad eine Bombe
entdeckt , deren Zündung jedoch nicht in Brand gesetzt war.
Der König hat seinen Besuch in der Ingenieurschule pro¬
grammgemäß durchgefllhrt.

Gestorben
Nagold: Anna Sax , 65 I . a . — Otto Böhmler (Insel ) .
Dornstetten: Katharina Brau geb . Koch, 67 Jahre alt.
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Wegen Entbehrlichkeit billig
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5 edm Breiter
20 mm 1,70—5 m lang

1200 Backsteine
1 Posten Drahtgeflecht

alle Stärken und Weilen

Gottl . Stall , Mt - nftelg.
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„Unter den vielen , vielen Mitteln , die ich früher verwendete,
half mir XVMV8 in selch zuoeriä siger, angenehmer, unschäd-
licher Weis,-, wie oie 82M lllHIIS . . . Ich bin jetzt nahezu
80 Lahre alt und have Dank dem dauernden Einnehmen der
Sani Drops mit keinerlei gesundheitlichen Beschwerden mehr
zu Kämpfen" . Dies bezeugt der Wahrheit gemäß W. G. in T.
82M ÜIHII8 ! KurpackungMk . 2 .75 , NotpackungMk . 1 .50
Zur Entfettung : Gelbe Drops Kurpackung Mk. 2 .75.
In den Apotheken in Mensteig , Haiterbachu . Pfalzgrafenweiler.
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Johs Bauer , Berneck.
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SaS Wirtschaftsjahr 1932
Jahreswende — Krisenwende?

Am Ende de» Wirtschaftsjahre » 1932 steht die Hoffnung,
daß der Tiefpunkt der Depression überwunden ist und wir
»inem, wenn auch vielleicht langsamen, doch stetigem Wie¬
deraufstieg entgegengehen. Das ist sehr viel, wenn wir un»
an die Zeit vor einem Jahr erinnern . Damals »ah niemand
«inen Ausweg . Die Arbeitslosigkeit ging neuen Höchstrekor-
den entgegen und eine empfindliche Lohn- und Eehaltsab-
bauwelle , mit der eine gleichzeitig inszenierte Preisjen-
kungsaktion nicht Schritt hielt , führte zu schwersten Eingrif¬
fen in jeden Haushalt und in den gesamten Lebensstandard
des deutschen Volkes.

Das Jahr 1932 stand völlig unter dem Einfluß schwerster
wirtschaftlicher und politischer Störungen . Ein Riesenzusam¬
menbruch , das Ende Kreugers, bildete den dramati¬
schen Höhepunkt von Wirtschaftsvorgängen , deren tragische
Zuspitzung nur wenige geahnt hatten . Am Vorabend zum
»rsten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl wurde der
Selbstmord Jvar Kreugers , der sich in Paris das Leben ge¬
nommen hat , bekannt . Trotz der schweren innerpolitischen
Erschütterung in Deutschland, trotz des Interesses , das die
ganze Welt an dem Ausgang der Wahlen nahm , horchte
man überall — auch in Deutschland — entsetzt auf . Das Fi¬
nanzgenie der Welt war gestürzt, der größte Wirtschaftsfüh-
rer entthront . Der Nimbus , der Kreuger umgab, war so
groß, daß man selbst beim Bekanntwerden der Nachrichten
noch nicht daran glaubte , daß irgendwelche Unregelmäßig¬
keiten vorgekommenseien . Erst allmählich sickerte die Wahr¬
heit durch . Jvar Kreuger hatte jahrelang die ganze Welt
««täuscht und betrogen . Der Bau , den er errichtet hatte,
stand auf morschem Grund . Das unterirdische Beben der
Wirtschaftskatastrophe enthüllte rascher , als es Kreuger viel¬
leicht selbst erwartet hatte , daß das durch mächtiges Streben
geschützte Gebäude auf sandigem Grund stand.

Etwa ein halbes Jahr später folgten die Gebrüder In¬
su l l , deren Trust zwar international nicht so weit reichte,
wie Kreuger es durch seine Unternehmungen angestrebt und
zum Teil auch verwirklicht hatte , der aber für die amerika¬
nische Wirtschaft von allergrößter Bedeutung ist.

In Deutschland kam es 1932 nicht zum Zusammen¬
bruch von Mammutunternehmungen . Hier war im Jahre
1931 schon „vorgearbeitet " worden . Aber die Unterneh¬
mungen , die weiter bestanden, operierten mit allergrößter
Vorsicht und suchten vor allem zu vermeiden , ihre liquiden
Mittel festzulegen . - So gewann der Schrumpfungs¬
prozeß immer weiter an Ausdehnung und damit stiegen
die Arbeitslosenziffern bzw . verringerten sich nicht in dem
"Ausmaße , wie man es erhofft und erwünscht hatte.

In der zweiten Hälfte des Jahres 1932 wurde eine große
Schwenkung der bisherigen Wirtschaftspolitik durch den
Reichskanzler v . Papen durchgeführt. Es ist nicht
abzuleugnen , daß er der Wirtschaft ein Milliardengeschenk
gebracht hat , nur war sie nicht einmal in der Lage, das Ge¬
schenk auszunutzen. Manches von dem , was von Papen bzw.
was unter der Regie von Papens in die Wege geleitet wor¬
den ist, hat sich als ein Fehlschlag erwiesen. Hierzu gehört in
erster Linie die Kontingentpolitik , die wieder abgeblasen
werden mußte. Aber trotz mancher Mißgriffe faßte die Wirt¬
schaft wieder Vertrauen , zumal sich endlich nach der langen
Wirtschaftsdepression die Auzeichen für eine Besserung der
Konjunktur verstärkten. Hierzu gehörte ein Ansteigen einer
Reihe von Rohstoffpreisen, das zeitweilig sogar einen hausse-
»rtigen Charakter annahm , ohne sich jedoch auf die Dauer
halten zu können. Obwohl man jagen muß , daß die meisten
Rohstüffpreise sich von ihrem niedrigen Stand nur wenig
«rhött haben , ist doch eine Besserung insofern eingetreten,
«ls der Beschäftigungsgrad der Industrien aller Länder all¬
mählich sich wieder hebt. Einer gründlichen Preiserholung
— da » darf man nicht außer Acht lassen — stehen die noch
immer vorhandenen großen Vorräte entgegen Sie üben
«ine pMsdrückende Tendenz aus , die schon so stark geworden
war , dH die Produktionskosten in keinem Verhältnis mehr
zu dem zu erzielenden Preis standen, sodaß die Verlustge¬
schäfte immer größer wurden . In allerhöchster Not ist dann
eine Produktionsbeschränkung durchgeiührt worden, die
zwar den einen Nachteil hatte , daß in Verbindung damit die
Arbeitslosigkeit in ungeheurem Ausmaß anjchwoll , die aber
das einzige Mittel war , um den Bergrutsch der Preise zu
stoppen.

Zu Beginn des Jahres 1933 denkr man optimistisch über
die künftige Wirtschaftsentwicklung. Trotz der Ungeklärtheit
der Schuldenfrage ist zweifellos eine Entspannung in der
weltpolitischen Lage eingetreten . Die einzelnen Staatsmän¬
ner halten nicht nur streng an den von zu Hause mitgebrach¬
ten Plänen fest , sondern man bemüht sich auch, Verständnis
für die Nöte des anderen aufzubringen . Etwa im Spätfrüh¬
jahr 1933 wird die große Weltwirtschaftskonse-
renz stattfinden . Vielleicht hat man ihr schon zuviel Prob¬
leme zur Erledigung übertragen , als daß sie noch erfolgreich
arbeiten könnte . Es besteht die Gefahr , daß die besten Pläne
in der Arbeit von Ausschüssen verschwinden . Sinn und
Zweck der Weltwirtschaftskonferenz ist es , Mittel und Wege
zu finden , den festgefrorenen Welthandel wieder aufzu¬
tauen ; denn der Warenaustausch ist das natürlichste Pro¬
gramm für alle L""der für die Arbeitsbeschaffung. Er
bringt das , was heute die ganze Welt braucht, zusätzliche Ar¬
beit , und gelingt es erst einmal , Millionen von Arbeitslosen
in den Wirtschaftsprozeß wieder aufzunehmen, so wird die
Stoßkraft der Aufwättsbewegung »roch weiter verstärkt. Es
scheint fast so, als ob 1932 mit der Jahreswende die Krisen-
wsnde zusammenfällt.

Mrltlmbllg
ENSt e» Parteibuchbeamte in Württemberg?

Muttgart , 23. Dez . Der Untersuchungsausschuß des Land¬
tage » zur Prüfung der Frag«, ob sog. „Parteibuchbeamte " im
«ürttemdergiichel» Staatsdienst beschäftigt sind, trat zu seiner
zweiten Sitzung zusammen. Der Staatspräsident war in der
Sitzung mit den Personalreferenten sämtlicher Restarts erschie¬
nen . Als Berichterstatter wurden die Abgg. Dr. Pfannenschwarz
( NS .) und Joh . Fischer (Dem.) bestellt. Der Referent des
Staatsministeriums erklärte , daß außer zwei Beamten mit be¬
sonderer Aufgabe keine Beamte verwendet find ohne die vor¬
gesehene Dienstprüfung . Der Referent des Finanzministeriums
gab die Erklärung ab , daß abgesehen von einigen Offizieren,
Sie im Auftrag des Reiches eingestellt wurden , in seinem Ver-
waitungszwelg keine Beamten ohne die entsprechende Vorbil¬
dung verwendet seien . Die politische Gesinnung spiele keine
Rolle , sie sei auch im einzelnen dem Minister nicht bekannt.
Fm Bereich der Justizverwaltung sind nur vorgebildete Beamte
möglich und angestellt . In der Jnnenverwaltung wurden zwei
Offiziere übernommen , der eine infolge der Demobilmachungs-
verordnung , der andere zur Bearbeitung der Fragen der Schutz¬
polizei im Ministerium . In der Kultverwaltung ist in Hohen¬
heim ein Beamter , der zwar keine entsprechende Prüfung für Len
Staatsdienst abgelegt hat , aber als ehemaliger Schüler der
Gartenbauanstalt eine besondere Aufgabe ( Gärtnerei) hat . Zn
der Wirtschastsverwaltung sind zwei nicht beruflich vorgebildete
höhere Lemte , außerdem noch einige Beamte die vom mittleren
Dienst in den höheren Dienst übernommen wurden , darunter
ein Schwerkriegsbeschädigter. Schließlich beantragte ein national¬
sozialistischer Abgeordneter die Vorlegung der Personalakten von
vier Beamten . Dieser Forderung widersprachen aus grundsätz¬
lichen Erwägungen Redner des Zentrums, der Demokraten und
der Sozialdemokraten . Da-aufhin wurde von den National¬
sozialisten nur der Antrag gestellt , daß bei der nächsten Sitzung
die Personalreferentenvon vier Beamten zur Auskunfterteilung
anwesend sein sollen , um auf bestimmte Fragen Antwort zu
geben.

Welturaufführung des Filmes „Rebell-
Stuttgart , 23. Dez . Im Universum fand vor geladenen Gästen

und ausverkauftem Hause die Welturaufführung des Filmes
„Rebell " von Lms Trenker zugunsten der Württ Nothilfe statt.
Das Werk trägt den Untertitel „Die Feuer rufen , ein Freiheits¬
film aus den Bergen " und behandelt ein Stück des Tiroler
Freiheitskrieges von 1809. Luis Trenker , der bekannte Inns¬
brucker Sportler, ist durch seinen Film „Berg in Flammen " u. a.
weltbekannt geworden. Er hat im Rundfunk zuvor aus seinem
Leben erzählt , ehe der neue Film erstmals oorgezeigt wurde.
Luis Trenker hat das Manskript verfaßt , führte die Regie und
spielt die Hauptrolle des Severin, der als Führer im Freiheits¬
kampf gegen die Franzosen voransteht . Eine packende , hinreißende
Rolle ! Dieser tirolische Krieg im Gebirge ist im Film musterhaft
sestgehalten und lebendig gemacht . Landschaftliche Schönheiten
der Berge werden in einer Fülle geboten. Kriegerische Situatio¬
nen höchster Spannung wechseln mit reizvoll-anmutigen Lisbes-
szenen ( Luise Ullrich ) . Der Geist des Filmes ist ein guter , er
zeigt die erhebenden Seiten des Freiheilskampfes und die
Schwächen deutschen Wesens : die innere Zwietracht . Wucht und
Tragik erschüttern in dem Film, der seinen Weg machen wird.
Luis Trenker wurde , als er sich zeigte, begeistert gefeiert : Direk¬
tor Kurth ist es zu verdanken, daß Stuttgart die Uraufführung
diese» Filmes erhielt.

Anträge der badischen Reglerungk.
vartetrn

Arbeitsbeschaffung — Wiederherstellung der Freigrenze
bei der Umsatzsteuer

Karlsruhe, 28. Dez . Die badischen , Regierungparteien — Zen¬
trum, Deutsche Volkspartei und Wirtschaftsvartei — haben im
Landtag nachstehenden interfraktionellen Antrag eingcbracht:

Der Landtag wolle beschließen , die badische Regierung zu er¬
suchen. die Arbeitsbeschaffung als derzeitiges wichtigstes Ziel
der Staatspolitik mit allem Nachdruck zu fördern , insbesondere:

1 bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck darauf hinzu¬
wirken , daß für Hausreparaturen aller Art, Teilung und Umbau
der Wohnungen die bisherige Reichshilfe von SO Millionen RM.
auf mindestens 2VÜ Millionen RM . erhöht werde, wobei auch
kleiao Reparaturen angemessener als bisher zu berücksich¬
tigen sind:

2 . bei der Reichsregierung und dem Reichskommistar für Ar¬
beitsbeschaffung mit aller Kraft sich für die Inangriffnahme
der griffbereiten badischen Arbeitspläne (Elektrifizierung der
Bahnen, Bahnhofumbauten , Hafrabasiraße , sonstiger Straßen¬
bau , Kulturen und Meliorationen, Kliniken Freiburg und Hei¬
delberg , Vrückenbauten, Badeanstalten , Vahnbau Königheim—
Hartheim usw .) einzusetzen;

3 . für andere Arbeiten , insbesondere für die Arbeiten in den
Gemeinden , alsbald Mittel freizumachen und zwar a) Mittel
aus verfügbar werdenden Budgetpositionen , b ) weitere Mittel
aus aufzunehmenden langfristigen Anleihen für wertelchaffende
Erwerbslosenfürsorgc auf Grund des Finanzgesetzes, nach wel¬
chem die Ermächtigung zur Aufnahme eines Darlehens für diese
^ Scke besteht.^ Der Antrag zur Umsatzsteuer lautet : „Der Landtag wolle be¬
schließen , die badisch« Staatsregierung zu bitten, beim Herrn
Reichsminicher der Finanzen dringlich vorstellig zu werden, daß
1 . die durch Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
14 . Juli 1932 verfügte Beseitigung der llmsatzsteuerfreigrenze
von 5009 RM . als absolute Freigrenze wieder hergestellt, 2. die
von den badischen Finanzämtern zur Zeit durchgeführte Ver¬
anlagung der Umsatzsteuer mit rückwirkender Kraft für den Zeit¬
raum vom 1 . Juli 1930 bis 30. Juni 1931 eingestellt wird ."

1.3 Millionen Deutsche in Reichork
Starker Zuzug der Deutsche« nach der Hudsonmetropole
Hamburg , München und Köln , die «roßen deutschen Städte

«m di » Millionengrenze herum , werden gekränkt sein , wenn sie er¬
fahren , daß sie in der Rangliste der größten deutschen Städte
weit hinter Neuvork rangier« » . Auf Grund der letzten offiziellen
Zählung haben in Neuqork mehr als 1,3 Millionen Deutschstäm¬
mige ihren Wohnsitz , so daß also Neuvork die drittgrößte deut¬
sch« Stadt ist und unmittelbar nach Berlin und Wien rangiert.
Kenner der Bevölkerungsentwicklung der Hudsonmetrovole haben
festgestellt , daß das Deutschtum in Neuvork seit 1920 sich außer¬
ordentlich stark entwickelt bat. Die Zahl der nach Neuvork Ueber-
fiedelnden rekrutiert sich zum großen Teil aus Deutschen , wobei
die intereßante Feststellung zu machen ist . daß besonders viele
Deutsche aus dem mittleren Westen der Vereinigten Staaten
ihren Wohnsitz nach Neuvork verlegen.

Der deutsche Charakter in Neuvork tritt natürlich angesichts
der Tatsache, daß ein so großer Prozentsatz der Gesamt : evölke-
rung sich aus Deutschen rekrutiert , immer stärker hervor . Die
Zahl der deutschen Vereine wächst mächtig an . Eroß -Neuvork be¬
sitzt zur Zeit Uber 15ÜÜ deutsche Vereine , die zum größten Teil
in einem Zentralverband zusammengeschlossen sind, der sich an-
schtckt, auch kommunalvolitisch bervorzutreten . Deutsche Restau¬
rants werden an allen Ecken und Enden der Stadt eröffnet , in
fast jedem Lokal größeren Stils kann man mit der deutschen
Sprache durchkommen , besonders grob ist die Zahl der deutsch¬
sprechenden Polizisten . Wenn die deutsche Sprache nicht der Zahl
der Deutschen in Neuvork entsprechend bervortritt, 2 . d also,
wenn der äußere Charakter Neuvorks vollkommen englisch ist . so
liegt das daran, daß fast alle Deutschen englisch sprechen können
und die Amtssprache natürlich die englische ist Aber es verdient
zum Beispiel hervorgehoben zu werden, daß Hobe Amtsoersön-
lichkeiten auf deutschen Festlichkeiten, denen sie oft beiwohnen,
sich stets der deutschen Sprache bedienen, die sie vorzüglich be¬
herrschen . Hundertprozentige Amerikaner versuchen , das Vor¬
dringen der Deutschtums in Neuvork zu bekämpfen, So wird
vorgeschlagen, für eine Zeit lang die weitere Zuwanderung von
Deutschstämmigen zu unterbinden . Demgegenüber betonte man
kürzlich , daß man die deutsche Zuwanderung begrübe, da der
Deutschstämmige als das größte staatserdaltende Element >n
USA . anzuseben sei.

Das heutige Tsingtau
Eine Oase in der chinesischen Wirrnis

Während in dem von Japans Gnaden neu entstandenen man¬
dschurischen Staat erbitterte Kämpfe fortdauern und die antija¬
panisch« Boykott-Bewegung sich in ganz Edina ausbreitet.
herrscht in Tsingtau , der ebemaligen deutschen Kolonie, die größte
Ruh«.

In Tsingtau gibt es keine Terrororgauisationen , die in anderen
Orten des Reiches der Mitte wie Pilze aus dem Boden schießen,
um blutige Rache an den Verrätern aui idre Fadne zu schrei¬
ben, Es finden hier keine anti - japanischen Demonstrationen der
Studenten und der radikal gesinnten Jugend statt . Auch von ei¬
nem Boykott der javanischen Waren hört man in Tsingtau nicht ».
In dieser Stadt , die beute als Oase in der chinesischen Wirrnis
gelten kann, herrscht Rübe und Ordnung Chinesen und Japaner
leben friedlich nebeneinander , als wäre Vas blutige Intermezzo
von Schanghai und der japanische Gewaltzug in die Mandschurei
niemals gewesen . Auf den Straßen von Tsingtau spielen chinesi¬
sch« und javanische Kinder friedlich miteinander . Sie adnen noch
nicht , daß nicht die Freundfchaft . sondern der Haß im Fernen
Osten das Gebot der Stunde ist.

Wenn man die aufgewühlten , wirren , aus allen Fugen gerate¬
nen Zustände in allen übrigen Teilen Chinas mit der muster¬
gültigen Rübe in Tsingtau vergleicht, so glaubt, man zuerst, baß
«s sich hier nur um eine Pause vor dem Sturm bandle . Es
scheint jedoch nicht der Fall zu sein , da die Javaner , deren Stim¬
mung als bestes Barometer für die politische Atmosphäre im
Fernen Osten betrachtet werden kann, sich in Tsingtau höchst
friedlich und zuversichtlich verhalten und aus jeden militärischen
Schutz verzichten . Während in Schanghai die Straßen von java¬
nischen Marinesoldaten wimmeln , sieht man in Tsingtau nur hie
und da einen javanischen Schutzpolizisten , Auch im Haien liegen
keine javanischen Kriegsschiffe vor Anker.

Die Erklärung für diese ungetrübte Ruhe , die in der ebemali¬
gen deutschen Kolonie heute herrscht , lieg : in der Haltung der
Gouverneurs Han Futschu , Obwohl offizielles Mitglied der na¬
tionalen Kuomintang -Partei , d , b , Anhänger der Nanking -Re¬
gierung , machte der General aus der Not eine Tugend uno ver¬
hält sich den Japanern gegenüber völlig loyal . Er weiß , daß es
nicht zweckmäßig ist . die Javaner zu reizen, die nötigenfalls im
Laufe von dreißig Stunden mit ihren Kriegsschiffen im Haien
von Tsingtau erscheinen könnten.

Europäische und amerikanische Kausleute . Unternehmer , Rei¬
sende , die sich in den Fremdenoieneln von Tsingtau aufhalten,
genießen infolgedessen volle Bewegungsfreiheit und können die
„Weisheit " des Generals Han Futschu nicht hoch genug rühmen.
Noch niemals war Tsingtau von Reifenden und Sommergästen
derart überfüllt , wie gerade in den letzten Sommermonaten Im
Gegensatz zu den anderen chinesischen Städten, die infolge der an-
dauernden Unruhen und Unsicherheit im Zeichen des kulturellen
und wirtschaftlichen Rückganges sieben , erfreut sich Tsingtau ei¬
nes zunehmenden Wohlstandes , Die Bautätigkeit hat bedeutend
zugenommen, und neue Stadtteile schießen ringsum aus der
Erde , Eine große Landunosbrücke und ein Pier werden im Haien
von Tsingtau gebaut unter einem Kostenaufwand von einigen
Millionen Dollar.

Die chinesische Stadtverwaltung fetzt das einst von den Deut¬
schen mustergültig in Angriff genommene Werk fort . Sie ver¬
weist mit Stolz daraus , daß Tsingtau heute als sicherster Aufent¬
haltsort und fortgeschrittenster Platz in Thing gelten kann. Im
Pahnhtzf TstLgtau laufeil dip Zjjge der Scharuung-Eifendahn
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— M nl ht der Fall

Tsingtau konnte, trotz der Flut der Ereignisse von der es >eit
Ausbruch des Weltkrieges überschwemmt wurde , seinen ehemali¬
gen deutschen Charakter in vieler Beziehung beibebaiten . Es
wird in Tsingtau viel deutsch gesorochen Auch ist es der einzige
Ort in China , wo der Straßenverkehr , ähnlich wie in Deutsch¬land sich nach der rechten Seite richtet, während >n allen anderen
Städten Chinas nach englischem Beispiel der Bcrkek , aui der
linken Straßenseite vor sich gebt.

Eta Satzrab Wltzr
berechtigte Frage. Der Straßendändler mit dem Ori»

ginal - Niebruck -Kamm redete wie ein Wassersall: „Sehen Sie.
meine Herrschaften. Sie können mit diesem Kamm anstellen, was
Sir wollen, Sie können ihn biegen und drehen. Sie können mit
dem Hammer daraufschlagen. Sie können ihn im fünften Stock
aus dem Fenster werfen , Sie können - " — Zwischenruf aus
dsm Publikum : „Kann man sich auch damit kämen ?"

Jäger - Latein. Am Stammtisch wurden wieder einmal
Kunde-Geschichten erzählt , und jeder suchte den anderen mit
wunderbaren Beispielen der Intelligenz seines Hundes zu über¬
trumpfen . „Ist alles nichts"

, sagte nach einer Weile der alte
Oberförster . „Stellen Sie sich vor, einmal brannte es in der
alten Försterei . Mit Mllb und Not gelang es mir und meiner
Familie , uns zu retten . Plötzlich stürzt Karo zurück in das bren¬
nende Haus . In wenigen Augenblicken ist er zurück und — was
glauben Sie wohl, was er im Maul hält ? Die Feuerversiche-
rungs -Police , sorgältig in ein feuchtes Handtuch eingeschla-

Er ist wohl Fachmann. Ein Amerikaner war in den
Himmel gekommen . Es dauerte nicht lange , so bildete er den
Mittelpunkt eines aufmerksamen Zuhörerkreises , denen er von
der Schönheit und Größe seines Landes und insbesondere von
den Niagaru -Fällen erzählte . Alle lauschten atemlos seiner be¬
geisterten Erzählung . Nur ein kleiner alter Mann , dem könnt«
das alles gar nicht imponieren . „Acht Millionen Kubikfuß Was¬
ser in der Sekunde — ist das vielleicht nichts?" hielt er dem
Zweifler entgegen. Der schüttelte verächtlich mit dem Kopf . Aber
j °t'.r wurde der Amerikaner wütend : „Erlauben Sie mal , was
verstehen Sie schon vom Wasser? Wer sind Sie denn über¬
haupt ?" — „Mein Name ist Noah"

, versetzte der Alte bescheiden

Erste Sorge. Ein Geschäftsreisender hatte das Pech , unter¬
wegs zu sterben. Die Hoteldirektion , die seine Privatadresse nicht
kannle. telegrafierte also an seine Firma : „Ihr Reisender beut«
hier an Schlaganfall verschieden . Was sollen wir mn ?" — Ant¬
wort -Telegramm : „Taschen durchsuchen nach Aufträgen !"

KindlicheAnschauung. Klein -Bubi steht eine Katze , dt«
an : Oien liest und schnurrt. „Ob . Mutti , ruft er, „steh mal , hier
schlsit eine Katze mit laufendem Motor !"

DI « Wirkung war die gleiche. Paula : „Um Him<
mc ! " willen — Du hast mit Vater gesprochen ?" Paul : „Nein,
keine Sorge , Kleines , es war nur ein Äutounfall ."

Der Trauerbrief. „Da — der Trauerbrief ist das ein¬
zige. was die Post beute früh gebracht hat .

" — ,L ) j«, da ist
mein armer Bruder doch noch gestorben; er war ja schon lang«
N ' chi mehr ganz gesund.

" — „Aber ich bitte Sie . woher wissen
Sie denn das . wenn Sie den Brief noch gar nicht geöffnet ha¬
ben ?" — „Erlauben Sie mal — ich kenne doch meines Bruders
Hl-ndichriit !"

Im Eifer des Geiechrs Der junge Rechtsanwalt ver¬
tritt einen Bauern , dem bei einem Brand 2t Schweine umge¬
kommen sind . Er gerät immer mehr in Fahrt und um die
tnröße des Unglücks so recht anschaulich darzutun führt er aus:
„Vierundzwanzig Schweine, meine Herren , das ist doppelt so
viel wie hier auf der Eeschworenenbank sitzen !"

Ist auch wieder wahr. „Herr Ober , Ihr Pudding ist mi°
strabel . Da sind ia sogar tote Fliegen daraus !" — „Aber ich
bitte Sie mein Herr , wenn der Pudding wirklich so miserabel
wäre , dann würden ihn die Fliegen doch auch nicht mögen!"

Tempora mutantur. Mit zwanzig : „Die Wand wird
bald nicht mehr reichen für die vielen Fotos von Deinen Flam¬
me« !" — Mil dreißig : „Welche von beiden liebst Du denn nun
wirklich?" — Mit vierzig : „Ist das Dein« Freundin ?" — Mit
fünfzig : „So . so, geheiratet hast Du also auch noch auf Deine
alten Tage !"

Berufswechsel. „Vati , was wird denn aus einem Ten-
nlssoieler . der nicht mehr gut sehen kann?" — „Der wird
Schiedsrichter , mein Junge !"

ErweibesausErfahrung. „Und plötzlich war ich von
einem ganzen Rudel hungriger Wölfe umgeben. Können Sie sich
vorstelle« , wie das ist?" — „Ganz genau sogar, ich mußte mal
c .nen Sommer lang in einer Pension an der See die Türen zum
Speisezimmer aufmachen, wenn der Gong zum Esten gerufen
ö .

-rkr ."

Bimtrs Allerlei
PuLrkna

'
u - aber zahlen

Etwa zwanzig Regensburger Pfadfinder wollten in
clncr Waldhütte im Naabtal eine Weihnachtsfeier veran-
,
' alten und ließen sich, um zu ihrem ^, > le zu gelangen , bei

L.'kariaort von einem Fischermädchen auf einer Fähre über
, n Fluß setzen . Infolge des Uebergeu ichts sackte jedoch

die <
' ähre , noch ehe die Hälfte der Strecke -urückgelegt war,

ab und ging unter . Zum Glück konnten si ntliche Burschen
rnd auch das Mädchen schwimmen und sich rn Land retten.
Äis die Corona , die außer dem unfreiwili gen kalten Bad
keinen weiteren Schaden genommen hatte , noch zitternd vor
Kälte am Ufer stand , und abgezählt wurde , ob keiner fehle,
fragte die resolute Maid , die sich zuerst von dem ausgestan-
d >nen Schrecken erholt hatte : „Hats jeder von enk s 'Fahr-
g ld sch» zahlt ? "

Liebe auf den ersten Blick
8 Ein Fräulein der Nagelpflege des italieni¬

schen Luxusdampfers „Viktoria "
, Fräulein Vlaska Lach , geboren

in Pola , machte während einer Reise die Bekanntschaft
mit dem indischen Maharadscha Go die Moham¬
med Khan aus Vava Alpur . Der Maharadscha verliebte sich
in die junge Dame und machte ihr einen regelrechten Heirats-
antrag , den diese angenommen hat . Der Maharadscha befin¬
det sich gegenwärtig in Indien , während Fräulein Lach ihre
persönlichen Angelegenheiten in Pola ordnet . - Ihren Posten
an Bord des Schiffes wird ihre Schwester übernehmen . Die
glückliche Braut schifft sich in der allernächsten Zeit nach Indien
ein.

Das Geheimnis her glücklichen Ehe
8 Dr . Cornell von der medizinischen Fakultät der Uni¬

versität Newyork hat seinen Studenten das Geheimnis der
glücklichen Ehe enthüllt. Die Lösung ist sehr einfach-
„Das Mädchen mutz den Mann wählen "

, erklärt der Gelehrte
„Ich rate immer dem Manne , das Mädchen zu heiraten , das sichihn auserwählt . In der Regel wird gelten , daß das Mädcheneine richtige Wahl trifft . Sie ist sehr konservativ und weniggeneigt , auf Grund flüchtiger Prüfung zu heiraten . Allzu vieleLeute heiraten nur aus einer gewissen Neugier , gerade so wie
sie einmal in einem Flugzeug fahren , um kennen zu lernen , wiedas ist . Die Ehe sollte auf Freundschaft begründet sein und aufgegenseitigen Interessen .

"

Drei Mann überwintern im Grönlandeis
„Alfred Wegeners letzte Grönlandfahrt " — Ein schmerzlicher Liebesdienst

Von Studienrat De. Ernst Sorge

Nl« de« Mühseligkeiten «nd Leiden, die die „Deutschc Grönlaudexpedito » 1S30/S1 " erdnlde« mußte , r «richtet das jetzt Im » erla , F . » . « rotkhan», Leipzig
erschienene einzige volkstümliche Buch über diese Forschungsreise „ Alfred Wegeners letzt« Grönlandsahrt " . Die grönländischen Teilnehmer weigerten sich
öfters , bei der Expedition zu bleibe» . Die Eskimo find das mühselige Lehen, da» ihr »«wirtliches Land ihnen anfzwingt , von Kindheit an gewöhnt, «nd
so werfe» ihre Streiks ein bezeichnendes Licht aus das schwere Los , das die tapfere « »nd hew««der»ugswürdige » Gelehrten trage « mußten . Die bedeutsamen
sachlichen Erfolge , die sie trotz allem errangen , wurden nur durch den Opfermut jedes einzelue» Teilnehmers »nd durch den Geist schönster Kameradschaft,
der sie beherrschte, ermöglicht. Das hochinteressante und menschlich ergreifend « » nch ist «o» Else Wegener , der Witwe des toten Expeditlousleiters gemeinsam
mit vr . Fritz Loewe von der Flugwetterstelle Berlin herausgegebe «. Prof . vr . Kurt Wegen« , der Bruder des Berftordenen , hat ei« « orwort deigetragen.
Der » erlag F . A . Brockhaus weist desonders daraus hin , daß ein Buch diese« UmsangS »nd dieser Ausstattung »ach dem Kriege noch nie zu einem so niedriger
Preis herausgebracht worden ist. Das Werl lostet bei einem Textumsang »»« Svo Seite » mit ISS Photos , SS Tafel » , 3 Panoramen , II « arten sowie über-
sichten «nd Grundrissen in M -ttileinen - Eindand nur W . 8.—. geheftet W. K70 . « tr r»t« thmk« „ Alfred Wegeners letzter Grönlandsahrt " mit Erlaubnis
des Verlages den nachstehende» Abschnitt.

wiksb . Nun waren wir für ein halbes Jahr von der Welt abgeschnitten,
.»gewiesen auf uns selbst und auf die Ausrüstung, die im Umkreis von
!0 Meter lag . Da wir von nun an drei Mann — Regierungsrat Dr . Georgi,
>er kranke vr . Loewe und ich — waren, wurde an der Schmalseite des
Vohnraumes aus der Wand eine neue Schlafkoje herausgeschnllte». Georgi
ante eine neue große Petroleumlampe . Sie bekam sogar eine Vorrichtung

5--rge schneidet einen Firnblock zum Ansmessen nnd Wiege» zurecht," tfrcd Wegeners letzte Grönlandfahrt". Mit Genehmigung
d- ? Verlags F . A. BrockhauS , Leipzig.
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.a igvyer- und Tieferschrauben des Dochtes, und zwar dienten dazu eine
.-zähnte Stange und der Schlüssel einer Ölsardinenbüchse. Diese große

Pampe beleuchtete den Tisch , an dem Georgi und ich arbeiteten ; Loewe
bekam die kleine als Leselampe. Darüber wurde an einem Draht eine
Blechbüchse voll Schnee aufgehängt . Auf diese Weise wurde das Tropfen
oes Firns von der Decke verhindert und außerdem Loewes Durst durch
stets frisches Schmelzwasser gestillt.

In wenigen Tagen entschied das Schicksal über Loewes Zehen. Sie
»aren nicht mehr zu retten . Am S. November sahen sie ganz erststellt und
tingefallen aus . Die Sehnen ragten schon als Rippen über dos zersetzte
Fleisch empor. Georgi schliff sich sein Taschenmesser so scharf und dünn wie
:ine Rasierklinge — schweren Herzens ; denn der Liebesdienst, den er Loewe
norgen erweisen sollte , kostete wahrhaftig Überwindung. Bange Erwartung
ieß uns in der Nacht nicht zum Schlafen kommen . Ausnahmsweise wurde
im 10. November der Ofen geheizt und neben Loewes Koje gesetzt; denn
poewe konnte bei der Operation unmöglich sein nacktes Bein längere Zeit
n den kalten Raum (—8 Grad Celsius) Hinausstrecken . Auf dem Petroleum¬
kocher wurde Firn geschmolzen , um warmes Wasser zum Auswaschen und
Reinigen der Wunden zu bekommen . Wir versuchten zuerst , die Zehen
»urch Schnee von —6 Grad örtlich zu betäuben, aber anscheinend ohne
Lrfolg. Der Schnee war wohl nicht kalt genug. Aber ein neues künstliches
Frierenlassen der Gliedmaßen erschien uns zu gewagt. Daher schnitt Georgi
Mehlich mit seinem scharfen Messer das

Fleisch rings um die Zehenwurzel « ab,
kniff den fünften bis zweiten Zehenknochen mit einer Blechschere durch und
trennte die sehr empfindliche große Zehe an der weichsten Stelle durch.
Ich hatte die Aufgabe , mit der Taschenlampe zu leuchten und mit meinem
Körpergewicht Loewes Bei» festzuhatten. Georgis Geschicklichkeit bei dieser
schwierigen Operation war ebenso bewundernswert wie Loewes tapferes
Aushalten . Wir hatten ja keine Betäubungsmittel ! Danach wurden die
frisch und lebhaft blutenden Wunden mit einer Chinosollösung ausgewaschen
und mit Watte und Mullbinden verbunden. — Loewe war nach der
Operation sehr aufgeräumt und gesprächig . Die Spannung «nd die
Qual hatten nachgelassen . — Fünf Tage später mußte« auch Loewes
Zehen des linken FußeS daranglauben. Wieder vollzog Georgi die Opera-

tio« um einer Feinfühligkeit,
um die ihn wohl mancher
Berufsarzt beneiden könnte.
Von nun an wnrde der Ofen
nur noch kurze Zeit angesteckt,

und verbunden wurden,
^
^ n

ganzenkonntenwir mir IFLtter
Petroleum täglich verbrauchen.
Das reichte gerade für das
Kochen und die Beleuchtung.
Wegen« hatte dir vier- bis
fünffach « Petroleummenge für
„Eismitte "' vorgesehen , doch
hatten wir sie nicht mehr er¬
halle» können.

Die Temperaturen im
Wohnraum und in den Firn¬
wänden wurden täglich mehr¬
malsgemessen. Auffallendwar,
daß sie am 17. November plötz¬
lich niedriger wurden. Der
Grund hierfür ist in dem
draußen ans kommende » stär¬
keren Wind M sehen. Ent¬
fernten wir den Verschluß der

ometerlöcher, einen
m ans Holzwolle «nd

»eht» «» Mi»
«orgl am Eingang »» de» unterirdische» Aromen,
»t ! »Alfred Wegeners letzt« LrbnIandsahM". Mit
»« hMMW tzel A U,Pr»sw>iT HMW«.

digen Tagen ein kalter Wind heraus , der sogar eine Kerze auSlösche»
konnte . Jeder Sturm sog also kalte Luft aus dem Firn an . Die da¬
durch verursachte Abkühlung unserer Firnwände beunruhigte uns anfangs
sehr . Glücklicherweise hielt sie sich in mäßigen Grenzen. Gegen Lustzu«
schützte unfern Raum die immer mehr fortschreitende Vereisung im Law
des Winters . Der natürliche Firn dagegen ist so durchlässig , daß ma»
ohne Widerstand hindurchpusten kann.

Je besser wir die verschiedenen Schwierigkeiten und die Mittel zu ihrei
Bekämpfung kennenlernten, desto heimischer fühlten wir uns in „Eismitte"
Unsere Lebensweise wurde außerordentlich regelmäßig. Jeder Gegenstani
hatte seinen bestimmten Platz , jede Tätigkeit war geregelt. Morgens uu
7.20 nach mittlerer grönländischerZeit schnarrte der Wecker, der an einen
Holzpflock an der Decke über Georgis Koje hing. Georgi , der meist nackenl
im Renntierschlafsack schlief, zündete Loewes Petroleumlampe an, spran,
heraus , fuhr in seine Pelzstiefel und ging zu seiner Sitzkiste am Tisch , di
mit einem Stapel eiskalter Kleidung belegt war : Hemd, Unterhose, Tuch
Hose , Seehundhose, Windjacke und Hundepelz. Während des Anziehen!
heizte er den Petroleumkocher mit einem Stückchen Hartspiritus (Meta
au. Wenn der Primus brannte, war das Schlimmste überstanden. Nm
konnte er sich die Hände wärmen . Er putzte die Glasscheiben der beide,
Lampen mit Papier , Holle aus einer Wandnische einen Topf voll Fir,
und setzte ihn auf den Kocher . Genau um 7 .35 zündete er die Kerze eins
kleinen Glaslatcrne an, stülpte sich di« Kapuze über den Kopf, hing stä
eine in Wollstrümpfe eingepackte elektrische Taschenlampe und einen Pias«
zum Abwischen der Instrumente um, zog Pelzhandschuhe an, nahm dÄ
Wetterbuch mit dem daran befestigten Bleistift und eilte ins Dunkel Lei
Nacht hinaus , um die Morgenbeobachtung des Wetters zu machen . Nack
einer Viertelstunde kam er wieder zurück, manchmal mit dem zufriedene» Ruf

„Neuer Külterekord —«1 Grad,
wenig Wind" , manchmal über und über mit Schnee bedeckt und schimpfend
„So ei» Sauwetter , nur —25 Grad und dazu 13 Meter Wind . Wer bloj
dieses Märchen von dem schönen Wetter in Grönland aufgebracht Hab
Der ganze Eingang voll Schnee! Da kann mau wieder einen halben Taj
nichts als Schnee schaufeln !" Dabei bürstete er den Schnee ans dem Anzus
und notierte noch einiges in das Tagebuch. — Eine Wetterbeobachtung bs
Schneestnrm war tatsächlich
jedesmal ein kleine Expeditton.
Im Dunkel der Nacht und bei
Schneegestöber stolperte man
fortwährend über die unsicht¬
baren Schneewehen, konnte sich
leicht verirren und den Rück¬
weg verlieren. —

Inzwischen war der Firn
im Topf geschmolzen , das
Wasser begann zu kochen, und

Georgi
bereitete eine seiner be¬
rühmte « Hafergrützen,
tfle sich niemals wiederhollen
— und sich vielleicht auch nie¬
mals wiederholen werden. Im
Lauf der Zell gab es Hafer¬
grütze mü Aprikosen , mit Back¬
pflaumen, mit Dropsbonbons,
mit kristallisierter Zitronen¬
säure, mit Schokolade, mit
Kaffee , mit Bouillonwürfeln,
mit Brottesten , mit Schweine-
sülze, mit zerlassener Butter
und Zucker , mit brauner But¬
ter, mit kondensierter Milch
oder nur mü Salz und Wasser,
mü Dörrgemüse, mit Zwiebeln,
mü Bananen , mü Mirabellensaft , mü Apfelsinenschalen . Jeder Grad von
Verdünnung und Verdickung und jede Mischmra wurde erprobt . Die Hafer¬
grütze war gewissermaßen ewig neu. Gleichmäßig blieb allein ein un¬
freiwilliger Zusatz von Renntierhaaren , ohne die es nun mal nicht ging,
da wir dauernd in inniger Berührung mit unfern Renntierschlafsäcken nnd
-fellen lebten. Am besten aß sich daher die Hafergrütze mit Löffel und
Pinzette . Bevor die Hafergrütze verteilt wurde, röstete Georgi für jeden
einige Stücke Knäckebrot . Ebenso laut wie auf dm Bahnhöfen die Ver¬
käufer warme Würstchenund Zeitungen anpreisen, rief Georgi jede» Morgen
ei» paarmal : „Es gibt jetzt Knäckebrot !" ; und dann wurden wir , noch
in den Schlafsäcken liegend, gefüttert. Man brauchte dabei leinen Finger
zn rühren, nicht einmal die Augm zu öffnen . Es genügte auf Georgis
Signal dm Mund aufzuklappen, und alsbald schob sich ein duftendes Stück
Knäckebrot mit einem Klumpen Butter durch die Zähne . Da - wiederholte
sich etwa fünfmal, «nd dann kam erst der Lttertops voll Hafergrütze. Ge¬
wöhnlich setzte ich dm heiß« Topf auf meine vereisten Handschuhe nnd
trocknet « sie damit jeden Morgen bttm Frühstück.

Vormittags arbeitete GeorK je nach dem Wetter draußen oder drinnen.
Seine Aufgabe war es z. B., di« Schneemauer, die unfern Eingang gegen
Schneeverwehung schützte, instand z« halten und immer höher zu bauen.
Eine Unsumme von Arbeit steckte darin , wenn mau bedenkt , daß durch di«
Schneestürme rings nm die Gchneemauer

ein« stets höher wachsend« Schneewehe
zusammengeweht wurde, so daß die Schneemauer nm die Wette damit
immer höher gebaut werden mußte. Und trotz der gewaltigen Schnewiauer
wehte noch immer so viel Schnee auf unsere Treppe, daß nach jedem Schnee¬
sturm etwa 20 Kisten voll Schnee ins Frei « getragen werden mußten. Die
Gewalt der Schneestürme war so groß, daß die Mauer wie von
Sa - dßrchk- ebM tzttftÄm - ja stell« Wye sogar emaedrückt » a d»

Loewe auf seiner Koje tu „Eismitte".
Aus : „Alfred WegeuerS letzte Grönlandfahrt". Mit
Genehmigungdes Verlags F. A. BrockhauS , Leipzig.
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